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Politiſche Mittheilungen.
Dieſer r erſcheint ein Werk von großer ge

ſchichtlicher und kriegsgeſchichtlicher Bedeutung,
welches nicht verfehlen wird, tiefen Eindruck zu machen.
Der berühmte General v. Klauſewitz, der Verfaſſer des
Werkes „Vom Kriege“, welches erſt nach ſeinem Tode ver
öffentlicht wurde, hinterließ außerdem eine kritiſchgeſchicht
liche Monographie über den denkwürdigen Feldzug von
1806. Die Abtheilung für Kriegsgeſchichte des Großen
Generalſtabes hat dieſelbe unverkürzt dem Druck über
Ken Bei dem ſcharfen, kritiſchen Verſtande des großen

chülers Scharnhorſt's möchten wir jetzt ſchon auf die
hervorragende Erſcheinung aufmerkſam machen. Es ver-
lautet, daß anfangs Bedenken beſtanden haben, ob es wohl
angezeigt ſein könnte, dieſen Beitrag zur Geſchichte von
1806 der Oeffentlichkeit zu übergeben. An maßgebender
Stelle hat man dieſelben jedoch nicht für berechtigt gehalten,
weil nach zwei Menſchenaltern die Geſchichte zu ihrem
Rechte kommen müſſe. Da die Gebrechen des Heerweſens
und die Fehler geſchichtlicher Perſonen in der Monographieſchonungslos äuſgedect werden, indem an dem Original

nichts wurde, ſo 4 man hier nicht nur vor
einem literariſchen Ereigniß, ſondern es verdient gewiß be-
merkt zu werden, daß die Veröffentlichung aus freiem Ent
ſchluß des Großen Generalſtabes hervorgegangen iſt. Ganz
hervorragend an der Veröffentlichung nach dem Original
ſollen der Graf Walderſee und der Chef der Abtheilung
für Kriegsgeſchichte des Großen Generalſtabes, der bekannte
General v. Tayſen, betheiligt ſein! Dieſen wird daher dieganze gebildete Welt in erſter Linie für die Hebung eines

Schatzes dankbar ſein müſſen, der uns erſt in den Stand
ſetzt, eine Geſchichte von 1806 zu ſchreiben, aber auch der
Muth, das Werk originaliter herauszugeben, muß deshalb
anerkannt werden, weil hier, ohne Anſehen der Perſon,
von offizieller Seite die volle Wahrheit geſagt wird. Der
große Generalſtab verdient daher großen Dank. Wir be-
gnügen uns für heute mit dieſer Mittheilung und wir
werden ſeiner Zeit auf das Werk zurückkommen, welches
dieſer Tage im Buchhandel und zwar bei E. S. Mittler
und Sohn in Berlin erſcheint.

Mit der Kaiſerin Friedrich an demſelben
Tage beging auch die ihr innig befreundete Königin
von Jtalien ihr Geburtsfeſt. Wie übrigens der „Corriere
d'Jtalia“ meldet, ſandte König Humbert der Kaiſerin
drfgt aus Monza ein Veilchenbouquet mit einem

andſchreiben, worin er der Wittwe ſeines „beſten Freun-
des“ herzlich gratulirte.

Bei den diesmaligen Stadtverordneten wahl in
Breslan haben die Freiſinnigen überhaupt 4248 Stimmen
erhalten, die vereinten Gegenparteien 4256 Stimmen.

Frankreich. Der radicale Gemeinderath von Paris
hat angeordnet, daß auf dem Pantheon, der Grabſtätte
der bedeutendſten Männer Frankreichs, u. A. Napoleon's I.
und Victor Hugo's, das „veraltete chriſtliche“ Kreuz

Die Pädagogik in der Berliner Akademie
der Wiſſenſchaften.

Jn den „Sitzungsberichten der Königl. Preußiſchen
Akademie der Wiſſenſchaften iſt ſoeben eine Abhandlung
von Profeſſor Dilthey über die Principien der Pädagogik
erſchienen, welche auch für weitere Kreiſe Intereſſe hat.
Wir geben ein Referat über dieſelbe nach einem Vortrag
des Profeſſor Vaihinger hier, welchen derſelbe im hie
m „Zweigverein für wiſſenſchaftliche Pädagogik“ am

ittwoch den 21. d. Mts. gehalten hat.
Die Abhandlung Dilthey's führt den Titel: Ueber

die Möglichkeit einer allgemeingültigen pädagogiſchen Wiſſenaft.“ Man beſtreitet vielfach den viſenf aftlichen

Charakter der Pädagogik. Indem die Berliner Akademie
der „Wiſſenſchaften“ durch den Mund Dilthey's die Mög-
lichkeit einer wiſſenſchaftlichen Pädagogik“ bejaht, wird
die Pädagogik damit zum erſten Male ſo zu ſagen officiell
als eine gleichberechtigte t neben den übrigen
anerkannt und in den Kreis der allgemeingültigen Wiſſen-
ſchaften eingeführt. Wenn die Pädagogik nun eine „all
randire e iſſenſchaft ſein ſoll, ſo muß in ihr, ſagt

ilthey, genau unterſchieden werden zwiſchen dem, waswiſſenſchaf

allgemein gültig iſt, und zwiſchen dem, was nur in be
ſchränktem Kreiſe gilt. Allgemein gültig kann nur das-
jenige ſein, was aus der allgemeinen Natur des Menſchen
überall gleichmäßig hervorgeht; was dagegen hiſtoriſch bedingt iſt, kann nicht demonſtrativ bewieſen, ler nur

deſcriptiv aufgewieſen werden. Jhre allgemeingültigen
formalen Beſtimmungen entnimmt die Pädagogik daher
aus der Pſychologie, d. h. aus der Wiſſenſchaft von
den allgemeinen und überall gleichen Eigenſchaften der
wenſchlichen Seele; bezüglich des Jnhalts muß ſich die
Pädagogik an die Geſchichte wenden, d. h. an die
hiſtoriſch bedingten Einrichtungen, Sitten und Anſchauungen
jedes einzelnen Volkes.

Die Pſychologie, die Grundwiſſenſchaſt der allge
meinen Pädagogik, iſt freilich „noch in der erſten Jugend“.

tlich ſtreng beweisbar und darum auch wirklich
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Die u opularpſychologie, welche alle ſeeliſchen Er-
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nicht mehr ſtehen darf. Die Herunternahme ſoll noch in
dieſem Jahre beendet werden. Die Gerüſte ſind bereits
aufgeſchlagen. Dieſe Operation bietet große Schwierig-
keiten dar, denn das jetzige Kreuz iſt aus maſſivem Eiſen
und ſtark vergoldet, über und über mit allerlei gebrech
lichen Zierrathen bedeckt. Es iſt über 12 m hoch und dem-
entſprechend dick.

Die Koſten der Entfernung werden 30000 Francs über
ſteigen. Das Pantheon erhielt bei ſeiner Erbauung ein goldenes
Kreuz von 4m Höhe. Daſſelbe wurde noch von Napoleon durch
den Stern der Ehrenlegion erſetzt, zu dem für 60 000 Francs
Silber verwandt war, und zwar gus der päpſtlichen Münze in
Rom. Als der Kaiſer wieder mit dem Papſt Frieden machte,
fiel auch der Stern, und das Kreuz trat abermals an die Stelle.
Es war aus Silber und ſtammte von einer ruſſiſchen Kirche
her. Der Rieſenſtern iſt noch heute die Vecoration einer Längs-
wand im Capitelſaal der Ehrenlegion rue de Grenelle. Das
neue Kreuz blieb bis 1831, um durch eine Koloſſalſtatue des
„Ruhmes“ erſetzt zu werden. Cortot erhielt den Auſtrag dazu.
Sie wurde 1838 heraufgebracht, doch war die Kritik ſo dagegen,
daß ſie bald entfernt werden mußte. Die Kuppel blieb ohne
Schmuck bis 1848. Einige Republikaner pflanzten in einer Nachteine mächtige, retbangeſtrihene phrygiſche Münze aus Ble

darauf. Der erſte Conſul Louis Napoleon befahl ſofort na
ſeinem Regierungsantritt deren Entfernung, was eine heftige
Gatupasvglemi hervoxrief. Victor Hugo verfaßte ſogar ein

edicht: „Ein Act des Verraths“, in dem er die Blechſchmiede
als Patrioten feierte und den Untergang Frankreichs durch den
Ceſar, der „vor dem Kreuze kriecht., prophezeit. Der Kaiſer
ließ 1872 ein reich gergog e Holzkreuz aufrichten, das bis
zum März 1881 blieb. Die Communards ſägten es damals ab
und verbrannten es auf dem Marsfelde. Dem Miniſter Jules
Simon iſt das jetzige Kreuz zu danken, deſſen Entfernung ſo
viele Mühe verurſacht. Die Entkirchlichung des Pantheons
fand bekanntlich ſchon früher unter Grévy Ferry ſtatt.

Jtalien. Jn letzter u iſt die Rede davon geweſen,
daß der Papſt ſeinen Entſchluß kundgegeben habe, im
Falle eines Krieges, in den Jtalien verwickelt würde, Rom
zu verlaſſen. Wie uns von zuverläſſiger Seite mit-
getheilt wird, iſt die Ankündigung eines ſolchen Entſchluſſes
von Seite des Papſtes weder in früherer Zeit noch jetzt
erfolgt, da es an jeder Veranlaſſung dazu mangelte.Ebenſs ſicher aber ſei es, daß der Entſchluß des Papſtes,

ſogleich 3 Ausbruch eines Krieges zwiſchen Jtalien und
Frankreich Rom zu verlaſſen, ſeit Langem feſtſteht, und daß
man im Vatikan mit dieſer Möglichkeit rechnet. Ausſchlag-
gebend ſei die Erwägung, daß, falls der Gang des Feld
uges eine für Jtalien ungünſtige Wendung herbeiführenPult die italieniſche Regierung vielleicht nicht die Macht

hätte, den notoriſch mit Frankreich ſympathiſirenden Papſt
gegen Ausbrüche der Volkswuth zu ſchützen.

Belgien. Die „heilige Legion“, die in Brüſſel ſeit dem
Auftreten des Kardinals Lavigerie gebildet wird „„um am
Tanganyika-See gegen die Sklavenjäger Wache zu
halten, wird ſich Ende Januar oder Anfang Februar
1889 nach ihrem Beſtimmungsorte begeben. Eine Avantgarde
von etwa zehn Mann ſoll ihr noch vor dem angegebenen Datum
nach Oſtafrika vorausgehen. Unter den jungen Leuten, die ſich
für dieſe Miſſion haben einſchreiben laſſen, befindet ſich einer,
der zu den Koſten des Kreuzzuges gegen die Sklaverei aus
eigenen Mitteln 10000 Francs beiſteuert. Eine kleine bewaffnete
Macht, beſtehend aus ungefähr 30 Negern befindet ſich bereits
am Tanganhyikaſee: ſie ſteht unter dem Befehl des Hauptmanns

ouberts, eines Offiziers der ehemaligen päpſtlichen Zuaven.
Die Gründung von Zweigvereinen des AntiſklavereiKomitees
in den größeren belgiſchen Städten nimmt ihren Fortgang;
auch die Gaben für dieſen hier als chriſtlich bezeichneten und
geförderten Zweck fließen ziemlich reichlich.

ſcheinungen auf einzelne „Vermögen“ zurückführte, iſt aller
dings durch Herbert gründlich widerlegt worden. Aber die
Reform der Pſychologie durch Herbert ſelbſt, ſo verdienſt-voll ſie iſt, war doch inſofern ganz einſeitig, als Herbert

alles ſeeliſch Geſchehene auf u reduzirte und
Gefühl und Wille als blos ſecundäre Erſcheinungen be-
trachtete. Auch die Betrachtung der Seele als einer
„Monade“ beruht auf veralteten metaphyſiſchen Anſchau-
ungen. Dilthey dagegen fußt auf den Ergebniſſen der
modernen Naturwiſſenſchaft. Als Poſitiviſt kümmert er
ſich nicht um metaphyſiſche Scheinprobleme, ſondern er
hält ſich an die Erfahrung. Die Erfahrung zeigt uns den
Menſchen als ein „pſychophyſiſches Weſen“, als ein organi-
ſches Gebilde mit Empfindung und Bewegung. Empfind-
ung und Bewegung ſind die gemeinſchaftlichen Merkmale
aller organiſchen Weſen. Genauer genommen iſt die
„Structur des Seelenlebens“ folgende: durch äußere Reize
entſtehen Empfindungen reſp. Vorſtellungen; dieſe erregen
Gefühle, Gefühle werden zu Trieben, Willenshandlungen,
Bewegungen. Dies iſt der „teleologiſche Zuſammenhang“
des Seelenlebens. Jn den elementareren Lebeweſen iſt dieſer
Zuſammenhang ein ſehr einfacher. Je complicirter die
organiſchen Weſen werden, deſto verwickelter werden jene
Beziehungen von Vorſtellung, Gefühl und Handlung.
„So entſteht auf dem Gipfel dieſer pſychiſchen Entwickel
ungsreihe der Typus des Menſchen.“ Auch beim Natur-
menſchen ſind die „Reactionsweiſen“ d. h. eben die durch die
Vorſtellungen erregten Gefühle und die daraufhin erfolgen-
den Handlungen, anfänglich noch ſehr einfach und vereinzelt.
Jn ihrer Vertiefung und Verbindung beſteht die Entwick-
lung, die eulturelle Höherbildung: „wie die organiſche Welt
auf Steigerung hinarbeitet, ſo die geſchichtliche Welt
auf Entfaltung und Entwicklung“. Der „Lebensverlauf
im Jndividuum und in der Menſchheit“ zeigt eine Ent-
wicklung. Daß die individuelle und die generelle Ent-
wicklung in einem gewiſſen Parallelismus verlaufen, wird
von Dilthey angedentet, indem er „das Naturell des
Kindes und des Naturmenſchen“ zuſammenſtellt. Dieſe
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Der Marineetat.
Der neue Marineetat weiſt bei den dauernden

ein Minus von 1387 970 Mk., bei den einmaligen Ausgaben
(9 062 170 Mk.) dagegen ein Plus von 2 796 474 Mk. Jm einzelnen ergiebt bei den dauernden Ausgaben der Werſtbetrieb
ein Minus von 1413 200 Mk. und zwar in Folge geringerer
Änſätze bei den Erſatzbauten zum Betrage von 1 600 000 Mk.
Eine Erſparniß von 781000 Mk. ergiebt ſich bei der Schiffs
ren zur J und eine Erſparniß von136 000 Mk. bei den Seezulagen für Jndienſthaltung.

Dem Etat iſt eine Denkſchrift beigefügt, welche quszu
führen verſucht, daß es die höchſte Zeit nunmehr mit dem
Bau mehrerer allen Anforderungen der Gegenwart genügender
gegen Panzerſchiffe ſchleunigſt vorzugeben. Es ſeien zu

leſem Zweck in dem Etat für 1889 90 vier erſte Raten von
neuen Panzerſchifſen mit je 800 000 Mk. vorgeſehen. Ein
jedes dieſer vier Panzerſchiffe koſtet ausſchließlich Ar
tillerie und Torpedoarmixung 9 300 000 Mk., welche ſich auf
4 Baujahre vertheilen. Weiter ſollen 10 Panzerfabrzeuge ſo
ſchleunig wie möglich hergeſtellt werden nach dem duſter eines
im Bau begriffenen Panzerfahrzenges. Jn dem neuen Etat
ſind zwei erſte Raten von je 500 000 Mt. für ſolche Panzerfabr
zeuge ausgeworfen. Jedes derſelben ſoll ausſchließlich Artillerie
und Torpedoarmirung 3 500 000 Mk. koſten. eiter werden
Neubanten verlangt von 7Kreuzerkorvetten à 5500 000 M.
4 Kreuzern 4 1600 000 Mk., 2 Aviſos à 1000 000 Mk. und
2 TorpedoDiviſionsbooten à 1200 000 Mk. Hiervon
als erſte Raten eingeſtellt in den vorliegenden Etat 700 000 Mk.
für einen Kreuzer und eine Million für zwei TorpedoDivi-
ſionsboote.

Das Geſammterforderniß für die herzuſtellende nene
Flotte von 28 Schiffen bemißt ſich auf 116 800 000 Mk.
wovon auf den vorliegenden Etat 5900000 Mk. entfallen, auf
die drei nächſten Jahre e ca. 30 Millionen, auf das Jahr
Rat 13 900 000 Mk. und auf das Jahr 1894/95 4 700 000

Mark. JDie Ausführung der bereits früher genehmigten Schiffsbauten erheiſcht außerdem für das Jahr 1889/90 den Betrag

von 4518000 Mk. und für ſpätere Jahre den Betrag vov
3 900 000 Mk.

Die Hauptverſammlung der Deutſchen
Kolonial-Geſellſchaft,

welche geſtern zu Berlin ſtattfand, wurde durch den ürſten
n mit einer Anſprache eröffnet, inwelcher er Streiflichter ſowohl auf die Arbeit in der Geſellſchaft.
als auf die volitiſche Lage in den Kolonien warf und mit einem
lebhaft aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Der Herr
Generalſekrektär dr. Boxemeyer erſtattete ſodann den Ge
ſchäftsbericht: in demſelben konnte er, der Poſt zufolge,
darauf hinweiſen, daß die KoloniglGeſellſchaft, welche am J.
Januar 14838 Witglieher zählte, jetzt 16 742 Mitglieder zähle
Es beſtanden am 20. November 188 Abtheilungen gegen 1089
am 1. Januagrx, ſo daß ein ſehr erfreuliches Wachsthum zu kon
ſtatiren iſt. Der Geſchäftsführer gab ſodann einen Ueberbliüber die Thätigkeit der Geſellſchaft und des Centralbureaus,
welch letzteres ſich die Ausbreitung des kolonialen Wiſſens be
kanntlich angelegen ſein läßt. und durch die Arbeit ſeines Aus
kunftsbüreaus in gemeinnützem Jntereſſe wirkt. Nachdem der
Geſchäftsbericht genehmigt war und fünf Vertrauensmännen zur
Prüfung der Rechnungsangelegenheiten für das laufende Jahr
gewählt waren, wurde eine Aenderung der Satzungen beſchloſſen,
welche ſich auf das Recht der Abtheilungen, Mitglieder in den
Vorſtand zu entſenden, bezog. Da Herr Dr. theol. Fabri, welcher
den Vortrag über die Unterdrückung des Sklavenhandels zu
halten übernommen hatte, nicht anweſend war, übernahm Herr
Präſident Grimm die Aufgabe Er warf zuerſt einen Ueber
blick über die Maßnahmen, welche im Lauf der Zeit gegen den
Skiavenhandel getroffen waren, aber nur halbe Arbeit geſchaffen
hätten. Das deutſche Volk ſei berufen, dem egte glei den
letzten Stoß zu verſetzen, welcher beſonders in ſt-Afrika ge
waltige Dimenſionen angenommen habe und ſtärker ſei als je.
Er wies dies im Einzelnen nach und ſchilderte. an Hand von
Zeichnungen von arabiſchen Sklavenſchiffen die Gräuel des

Gefühl, Willenshandlung. Jnsbeſondere wird das Ge
fühls- und Triebleben immer mehr ſich ſelbſtſtändig aus
bilden: die Gefühle und Triebe nehmen immer mehr eine
zentrale Stellung ein zwiſchen Vorſtellungen einerſeits und
Handlungen andererſeits. Jn Gefühl und Trieb liegt
„das Elementariſche, Widerſpruchsvolle, Jrrationale der
„Menſchennatur, doch zugleich das Machtvolle und einer
„höheren Harmonie aufwärts Strebende. Durch ſie voll
„bringt der Menſch, was er niemals im gemeinen Lauf des
„Glückſeligkeitsſtrebens vermögen würde.“

Aus dieſen Beſtimmungen ergiebt ſich nunmehr das
Jdeal eines vollkommenen Menſchen, das die Erziehungs
kunſt ſich zur Richtſchnur zu nehmen hat: der Typus des
vollkommenen Menſchen beſteht in der Vollkommenheit
jener drei Arten von Vorgängen: Vorſtellungen, Gefühlen,
Handlungen, in der richtigen Abmeſſung ihrer Stärke und
in einem angemeſſenen Jneinandergreifen derſelben. Wir
können die Eigenſchaften desjenigen Zuſammenhanges beſtimmen, der ſeinen Zweck an ganz angemeſſene Weiſe er

füllt, dem alſo der Charakter der Vollkommenheit zukommt.
Dieſe Vollkommenheit der Vorgänge im Menſchen herzu
ſtellen, iſt Aufgabe der Erziehung. Eine ſyſtematiſche Zu
ſammenſtellung der Normen und Regeln dieſer Vervoll
kommnung des heranwachſenden Menſchen durch den ein-
wirkenden Erzieher iſt die Pädagogik. So hat ſich uns
die Möglichkeit einer Pädagogik ergeben
ſie vermag den Charakter ſtrenger Sicherheit zu erreichen;
denn die Regeln, welche für die Vervollkommnung der
ſeeliſchen Leiſtungen des Menſchen aufgeſtellt werden können,
laſſen ſich aus dem allgemeinen Weſen der Menſchennatur
heraus auch mit Allgemeingültigkeit entwickeln. Aber alle
dieſe Regeln können nur die formale Vollkommenheit der
ſeeliſchen Vorgänge betreffen: worin der Jnhalt der Vor
ſtellungen, Gefühle, Handlungen beſtehen ſoll, dies kann
die Pädagogik nicht allgemeingültig beſtimmen, d. h. aus
dem allgemeinen und überall gleichen Weſen der Menſchen-
natur heraus; der Jnhalt muß vielmehr aus der Ge
ſchichte der einzelnen Völker entnommen werden.

Entwicklung iſt auf jeden Fall eine Vervollkommnung
jenes teleologiſchen Zuſammenhanges zwiſchen Vorſtellung,

ummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

(Schluß folgt.)



Transports nach Arabien. Er wies ſodann nach, daß mit der
Unterdrückung des Sklavenhandels nach dem Auslande auch
der Aufſtand an der oſtafrikaniſchen Küſte auf das Haupt ge
ſchlagen werde. Es trat ſodann eine Pauſe ein. Es liegt zu
dieſem Punkte der Tagesordnung folgender Antrag des Vor
ſtandes vor:

Die Generalverſammlung wolle beſchließen: Die General
verſammlung eragchtet es als Aufgabe der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft, ſowohl im humanitären wie im koloniglwirthſchaſt-
lichen Jntereſſe für die Unterdrückung des afrikaniſchen Sklaven
handels einzutreten. Sie beauftragt den Vorſtand und den ge-
ſchäftsführenden Ausſchuß der Geſellſchaft: die allgemeine Theil-
nahme in Deutſchland für die bezeichnete Angelegenheit in wei-
teren Kreiſen anzuregen und eng zu erhalten, die darauf
gerichteten deutſchen Beſtrebungen zuſammen zu faſſen, mit aus
ländiſchen, den gleichen Zweck verfolgenden Vereinigungen in
Verbindung zu treten, und alle Schritte zu thun, welche auf die
Aufhebung des afrikaniſchen Sklavenhandels hinzuwirken geeig-
net erſcheinen. g

Die Abtheilung Köln hat folgenden Antrag geſtellt unter
Bezugnahme auf die Verhandlungen der Kölner Gürzenich-Ver-
ſammlung vom 27. Oktober d. J.

„Die Deutſche Kolionialgeſellſchaft wolle ſich auch ihrerſeits
angelegen ſein laſſen, die Vorausſetzungen zu ſchaffen, um zur
Bildung von Expeditionen nach dem Jnnern Afrikas behufs
i rung der Sklavenjagden und des Sklavenhandels zu
gelangen.“

Ueber die Auswanderungsfrage hatte Herr Dr. Hammacher
das Referat zugeſagt. Der Antrag des Ausſchuſſes hat folgen-
den Wortlaut:

Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft wolle beſchlie-
ßen zu erklären:

1. Es liegt im Intereſſe Deutſchlands, daß die deutſche Aus
wanderung ſich nach ſolchen Ländern wendet, in denen neben
der Ausſicht auf ein gutes wirthſchaftliches und geiſtiges Fort
kommen die Verhältniſſe für die Erhaltung des Deutſchthums
der Einwanderer und der Beziehungen derſelben zu Deutſchland
die meiſten Garantien bilden. 2. Es iſt deshalb zu beklagen,
daß das für das Königreich Preußen beſtehende Miniſterial-
Reſkript vom 3. November 1859 die Auswandernng nach den
ſüdlichen Provinzen Braſiliens (Rio Grande do Sul und Sta.
Catharina), in welchen dieſe Vorbedingen eines für die Auf-
nahme von Deutſchen geeigneten Gebietes erfahrungsgemäß vor-
liegen, gehemmt hat und fort vährend heinmt. 3. Die Deutſche
Kolonial- Geſellſchaft hat die Pflicht, dahin zu wirken, daß ſolche
Hinderniſſe einer die Geſammtintereſſen Deutſchlands entſpre-
chenden Richtung der deutſchen Auswanderung beſeitigt werden,
überhaupt aber durch Belehrung und durch weitere Entwickel-
ung ihres Auskunftsbureaus innerhalb der geſetzlich zuläſſigen
Grenzen die Auswanderung im dentſch-nationalen Intereſſe zu
beeinfluſſen. Jnsbeſondere liegt es ihr ob, die Bildung geeig
neter Koloniſations- Unternehmungen zu fördern, und die Thä-tigkeit derſelben zu unterſtüßen. 4. Es iſt Aufgabe der Deut
ſchen Kolonialgeſellſchaft, den Erlaß eines die Thätigkeit, wie
den Geſchäftsbetrieb der Auswanderungsunternehmer und Aus-
wanderungsagenten im Deutſchen Reiche einheitlich ordnenden
Reichsgeſeßes anzuſtreben.

Daß, auch die Emin- Angelegenheit zur Sprache kam,
in er ſchon unter den „Neueſten Nachrichten der 1. Ausg.
mitgetheilt.

Heer und Marine.
Jm Officiercorps des Generalſtabes ſind

folgende Veränderungen befohlen worden: Bei der General
inſpection der Feldartillerie iſt der Cbef des Generalſtabes
Oberſt v. Bach, Mitglied der erſten Abtheilung des General
Artillerie Comites, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches
zur Dispoſition geſtellt und an ſeiner Statt der Erſte Adjutant
dieſer Generalinſpection Major v. Reichenau mit Wahrneh-
mung der Geſchäfte als Chef dieſes Stabes beauftragt worden;
an Stelle des zum Commandenr des Jnufanterie Regiments 46
ernannten Oberſt Lieutenants Krahmer iſt der Major v.
Prittwitz und Gaffron zum Generalſtabe der Comman-
dantur von Königsberg i. Pr. und an Stelle des letzteren der
Major v. Goßler vom Großen Generalſtabe zum Generalſtab
der 6. Diviſion verſetzt; Hauptmann v. Dieſt vom Generalſtabe
der 14. Diviſion in Düſſeldorf iſt als Rittmeiſter und
Schwadronschef in das 1. Rheiniſche Dragoner- Regiment 5 ver
ſetzt worden.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Kopenhagen 20. ds,, wird geſchrieben: Wie ich

Jhnen heute telegraphiſch gemeldet habe, wird eine große Expe-
dition vorbereitet, um Dr. Nanſen von Grönland abzu-
holen. Sowohl hier als in Chriſtiania und Bergen ſind
mehrere Comités zuſammengetreten, um die vöthigen Geldmittel
zu ſammeln. Die Koſten der Hilfsexpedition werden auf un-
gefäbr 30,000 Kronen berechnet. Weitere Nachrichten von der
Expedition liegen nicht vor und können auch vorläufig nicht er
wartet werden. Es iſt wohl mit dem Dampfer „Fox“ ein Brief
von Dr. Nanſen an den Großhändler Gamöl eingelaufen, er
enthält jedoch nichs anderes, als was man bereits durch den
Bericht des Steuermanns Sverdrup, den die „Frankf. Ztg.
ſchon mitgetheilt hat, erfahren hat. Dagegen dürften einige bio-
fraphiche Notizen über Dr. Nanſen von Jntereſſe ſein: Friedh
jef Nanſen iſt noch ein ganz junger Maun, 1861 in Chriſtiania
geboren. Sein Vater war Advokat in Chriſtiania und ſein
Großvater war Mitglied des norwegiſchen Reichstages. Einer
ſeiner Vorfahren war der berühmte Kopenhagener Bürgermeiſter
Hans Nanſen, der ſich im Jahre 1660 während der Belagerung
der Hauptſtadt als der tapfere Führer der Bürgerſchaft gegen
den Adel auszeichnete. Friedhjof Nanſen wurde Student im
Jahre 1880 und wurde im folgenden Jahre als Conſervator am
zoologiſchen Muſeum in Bergen angeſtellt. Er hatte ſtets
großes Intereſſe für zoologiſche Studien gezeigt und hat mehrere
wiſſenſchaftliche Werke geſchrieben. Nachdem er den Doktorgrad
in Chriſtiania erhalten hatte, begab er ſich gleich zu die Reiſe,
die einen ſo glicklichen Verlauf genommen und den Namen des
ungen Forſchers in ganz Europa bekannt gemacht hat. Der

Profeſſor Nordenskjöld, welcher der Expedition mit größtem
Jutereſſe gefolgt iſt, hat eine lebhafte Freude über den glück
lichen Ausgang derſelben ausgeſprochen und erklärt, daß das
Reſultat von großer Bedeutung für die wiſſenſchaftliche Geo-
ar ſein und ein ſehr wichtiges Material für die geographiſche

eſchichte des Erdbodens geben wird.

Kirche, Schule, Miſſion.
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Landesvereins

preußiſcher Volksſchullehrer hat ſoeben eine Denkſchrift
erſcheinen laſſen über die Verſorgung der Wittwen
und Waiſen der preußiſchen Volksſchullehrer.
Man ſchreibt darüber:

Die Schrift zerfällt in drei Abſchnitte; der erſte behandelt
das Wittwenkaſſenweſen der preußiſchen Elementarlehrer und
ſeine Entwickelung der zweite das Wittwenkaſſenweſen der
Volksſchullehrer in den außerpreußtziſchen deutſchen Staaten, und
im dritten Abſchnitte werden die Wünſche der preußiſchen Volks
ſchullehrer in Bezug auf die Verſorgung ihrer Wittwen und
Waiſen ausgeſprochen werden. Die Jahrespenſion der Wittwe
eines preußiſchen Volksſchullehrers, ohne Rückſicht darauf, ob
ſie noch unverſorgte Kinder hat oder nicht, beläuft ſich auf 250
Mark; nur in Mecklenburg ſind die Lehrerwittwen noch un-
günſtiger geſtellt als in Preußen, denn in Bayern bezieht eine
Vehrerwittwe ohne Kinder 360 bis 480 mit 1 Kinde 476 bis
657 und mit drei Kindern 708 bis 993 Jm Königreich
Sachſen bezieht die Lehrerwittwe W Kinder 300 bis 660
mit drei Kindern 480 bis 1056 Jn Württemberg ſteigt die
Penſion von 450 bis 700 in Baden von 300 bis 480 in
Anhalt von 300 bis 750 .4, in Hamburg von 350 bis 1408
in Lübeck iſt die Penſion wie die Penſion der Wittwen unmittel-
barer preußiſcher Staatsbeamten, und in den thüringiſchen
Stagten beträgt ſie von dem Dienſteinkommen des verſtorbe
nen Ehemannes. Die Wünſche der preußiſchen Volksſchullehrer,
welche im dritten Abſchnitt der Denkſchrift niedergelegt ſindgehen dahin, daß die Penſion einer alleinſtehenden W

400 erhöht werden möge, daß jeder Halvwaiſe ein Fünftel
der Penſion der Mutter, alſo 80.4 jährlich, gewährt werde, und
daß endlich die Entrichtung der 25 n g.
ſowie die laufenden Jahresbeiträge der Lehrer wegfallen.
Würden die Faktoren ſich entſchließen, den
Wünſchen der Lebrer nachzukommen, ſo erwüchſe dem Staate
eine Mehrausgabe von jährlich 3 376 000 Mk.

Todesfälle und Nekrologe.
Privatberichte aus gar g melden den in Folge eines

Schlaganfalls plötzlich erfolgten Tod der bedentenden Schyift-
tellerin Dora d'Jſtriag. Mit ihrem wahren Namen Helene,
ürſtin Kolzow-Maſſalski; 1828 zu Bukareſt als Tochter des
ürſten Ghika geboren. Seit 1856 lebte ſie in der Schweiz und

in Jtglien, zuletzt in Florenz. Sie hat zahlreiche geiſtvolleSchriften in fran vtg Sprache verfaßt, in denen überall
ihre wiſſenſchaftliche Bildung und ihre freiſinnigen Anſchauungen

ervortreten. Sie ſchrieb u. A. „La Suisse allemande“, „Lesemmes on örient“ u. ſ. w. Auch zahlreiche Aufſätze in der
„Revue des deux Mondes“ ſtammen aus ihrer Feder.

Jn Petersburg iſt am 19. November Geheimrath L.
von Jeſſen geſtorben. Er war ein guter Kenner der ruſſiſchen
Literatur und hat ruſſiſche Dichtungen dem deutſchen Publikum
in getreuen Ueberſetzungen zugänglich gemacht.

Kuuſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Wir machen unſern Leſern gern davon Mittheilung,

daß die von uns in Nr. 269--271 unſeres Blattes aus
führlich beſprochene und allen n der evangeliſchen
Kirche, der Reformationsgeſchichte und der chriſtlichen So
zialreform angelegentlich empfohlene Schrift: Johaun
Eberlin von Günzburg, der evangeliſch-ſoziale
Volksfreund. Sein Leben und Wirken in den
religiöſen und politiſchen Kämpfen der Refor-
mationszeit. Für die Gegenwart dargeſtellt von
Julius Werner“ nunmehr eingetroffen und in allen
größeren hieſigen Buchhandlungen vorräthig iſt.

Das aus der Kirche S. Pietro zu Perugia geraubte
Gemälde „die Grablegung Chriſti“ iſt, wie uns mitgetheilt
wird, nicht von Raphael's eigener Hand. Das weltberühmte
Original befindet ſich im Palazzo Borgheſe zu Rom.

Jn der letzten Sitzung der Pariſer Geogra-
phiſchen Geſellſchaft widmete General Vennkow ſeinem
Freunde und Nachfolger, dem verſtorbenen Prſhewalskij,
einen warmempfundenen Nekrolog. Da wir bereits über den
Lebensgang Prſhewalskij's ſofort nach ſeinem Tode berichtet
aben, entnehmen wir dem Vortrag nur einige intereſſante
aten, die für unſere Leſer neu ſind. Wir folgen dabei einem

Bericht der Münchener „Allgem. Ztg.“ Prſhewalskij war trotz
ſeines poloniſirten Namens ein Vollblutruſſe, und ſelbſt ſeine
Vorfahren ſtanden blos für kurze Zeit im 17. Jahrhundert
unter polniſcher Herrſchaft. Prſhewalskij legte auf ſeinen Reiſen
in Aſien zu Fuß und zu Pferde er benutzte nie einen
Wagen eine Strecke von 31 360 Kilometer zurück, und zwar
18370--73: 12 000 Kilometer, 1876-—-77: 4000 Kilometer, 1879-80:
7560 Kilometer, 1883-85. 7800 Kilometer. Seine naturhiſtori
ſchen Sammlungen umfaſſen mehr als 30000 Exemplare und
zwar: Säugethiere 407 (darunter 115 t großer Säuge
thiere in 303 Exemplaren), Vögel 5000 (425 Gattunger), Vogel
eier 400, Reptilien und froſchartige Amphibien 1200 (50 Gattungen),
Fiſche 800 (75 Gattungen), Mollusken 400 (20 Gattungen), Jn-
ſekten 10000, Pflanzen 1500 bis 1600 Exemplare. Die m
und Beſchreibung des von Prſhewalskij geſammelten Material
beſchäftigt ſeit mehreren Jahren eine aus 9 Gelehrten (Aſtro-
nomen, Phyſikern, Meteorologen und Naturforſchern) zuſam-
mengeſetzte Spezialkommiſſion. Seine von ihm ſelbſt beſtimmte
Grabſtätte an den Ufern des Jſſyk-KulSees befindet ſich faſt
in. mathematiſchen Centrum Aſiens.

Statiſtiſches vom deutſchen Büchermarkt. Dem
„Leipz. Tagebl. entuehmen wir: Jn der Zahl der durch den
deutſchen Buchhandel veröffentlichten Bücher hat nach Ausweis
der Tabelle VII, welche nach den von der J. C. Hinrichsſchen
Buchhandlung in Leipzig herausgegebenen Katalogen zuſammen
geſtellt iſt, wieder eine erhebliche Zunahme ſtattgefunden, wäh-
rend die Zahl der veröffentlichten Landkarten hinter derjenigen
des Vorjahres um 37 und hinter der vom Jahre 1886 um 2
zurückbleibt. Unter den einzelnen Fächern hat diesmal die „Pä-
dagogik“, mit Einſchluß der Schulbücher und der Gymnactik,
den größten Zuwachs aufzuweiſen, nächſtdem Kriegswiſſenſchaft
und Pſerdekunde, dann Handelswiſſenſchaft und Gewerbskunde,
während altklaſſiſche und orientaliſche Sprachen, ſowie Geſchichte
und Biographien eine nicht unerhebliche Verminderung erfahrenbaben. Unter den verſchiedenen Verlagsorten hat Leipzig wieder

einen Zuwachs von 106 aufzuweiſen, während die übrigen
ſächſiſchen Verlagsorte um 12 zurückgegangen ſind. Auch Ber
lin zeigt eine Abnahme um 5, die übrigen preußiſchen Verlags
orte dagegen eine Zunahme um 209, das übrige Deutſchland
eine ſolche um 84. Das geſchäftliche Ergebniß des verfloſſenen
Jahres für den Antiquariats-Buchh andel darf im All-
gemeinen als ein befriedigendes angeſehen werden; jedenfalls
war es nicht ſchlechter als das der Vorjahre. Jm Jnlande
dürfte ſich der Abſatz auf gleicher Stufe gehalten haben, wäh-
rend für den Verkehr nach dem Auslande, Rußland ausge-
nommen, eher eine Steigerung anzunehmen ſein wird. ſoweit
die unvollſtändigen. Beobachtungen einen Schluß geſtatten.
Förderlich wirkt auf den Abſatz im Auslande die im Allge-
meinen ſorgfältige und von Sachkenntniß zeugende Bearbeitung
der deutſchen AntiquariatsKataloge, um ſo mehr, als die Kata
loge ausländiſcher Antiquare ſehr oft die nöthigſten Sprach-
und Literatur-Keuntniſſe vermiſſen laſſen. Die Zahl der von
den Antiguaren Deutſchlands ausſchließlich der Schweiz und
DeutſchOeſterreichs, im Jahre 1888 veröffentlichten Kataloge
läßt ſich auf etwa 500 berechnen, die ſich auf ungefähr 120
Firmen vertheilen.

Direktor Stägem ann iſt immer bedacht, ſeinen Leip
zigern Pikantes und Außergewöhnliches zu bieten. So läßt
er jetzt wieder in raſcher Folge Adam's halbverſchollene
„Giralda“, Lortzing's faſt ganz unbekannte Oper „Caſa ova“
und eine neue große Oper von Heuberger neneinſtudirt und erſt
malig in Scene gehen. Nur wenige unſerer großen Stadt-
theater vermögen eine ſolche Rührigkeit nachzuweiſen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 23. November.
(Der Abdruck unſerer Orlginsknachr e nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtatte

r Der Communal-Verein „Süd und Weſt“ hielt
geſtern Abend im „Paradiesgarten“ eine gut beſuchte Verſamm-
lnng ab. Anf eine bezügliche Wage bin erklären mehrere an
weſende Stadtverordnete und Mitglieder des Vereins, daß ein
triftiger Grund zur Veräußerung des „Halleſchen Tageblatts“
Seitens des Magiſtrats nicht vorliege, beſſer ſei es ſchon, es
bleibe als, ſtädtiſches Blatt erhalten, wenn auch ein Zuſchuß zu
nächſt noch zu erfolgen habe. Ein Stadtverordneter nahm
Gelegenheit, gegen die Angriffe des Herrn Ziegeleibeſiter
Löſche in der bekannten Armenvorſteheraugelegenheit, wie ſie
in dem Artikel deſſelben in einem hieſigen Blatte enthalten ſind,
entſchieden Verwahrung einzulegen. Das Stadtverordneten-
Colleginm habe, nachdem die Sache eingehend und ſorgfältig ge
prüft geweſen, ſeinen Entſcheid getroffen. Darauf ging man
zur Beſprechung der ſtädtiſchen Schlachthausfrage über:Die ſtädtiſche Schlachthans-Commiſſion hat ihre Vorarbeiten

beendet, die Entwürfe ſind bis ins Kleinſte geprüft und fertig
geſtellt, ſo daß alle Tage mit dem Bau begonnen werden kann.
Bezüglich der Platzfrage hat ſich die Commiſſion bekanntlich für
das ſtädtiſche Terrain in der Nähe des Central-Güterbahnhofes,
in Freyimfelder Flur erklärt und ſich nicht davor geſ(heut. daß
das viele erforderliche Waſſer aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung
entnommen und ein koſtſpieliger Kanal deßwegen erbaut werden
muß. Das Schlachthaus mit dem rege dort draußen
auf dem theuern Terrain zu errichten, würde, ſo wurde ausge
führt, ſehr viel Geld koſten, deſſen Verzinſung zunächſt die Flei-

ittwe auf
ſcher, dann aber wieder das Publikum tragen müßten. Ganz

J

anders, wenn das Schlachthaus im oder am Stadtgute am Böll-
bergerwege in nächſter Nähe der Saale auf billigem ſtädtiſchen

Terrain errichtet werde. Zu dieſem Behufe ſei ſ. Z. das Stadt
gut erworben worden und man könne nicht begreifen, daß man
jetzt davon abſieht. Da der urſprünglich ins Auge gefaßte
Holzplatz, der entſchieden für eine ſolche Anlage der Seegpet te
Ort bleibt, doch wohl zu klein ſein dürfte, ſo müßten ſich die
Blicke der Jntereſſen en und Bürger auf das Stadtgut richten
das ſich dann erſt re tiren werde, gittt aber der Stadt viel Un
terhaltung koſte. Wenn auch die Ringbahn, deren Einmündungin den n er C iterbahnhof vom Herrn Miniſter geſtattet
worden iſt, h bis zum S 7 erbaut werden würdewelcher Fall bei der Abgeneigtheit für dieſes Projekt in ver
ſchiedenen Kreiſen leicht eintreten kann ſo würde ſie doch ent
ſchieden bis zum Stadtgut geführt und ſo eine Schienenverbind-
ung, mit dem Schlachthaus hergeſtellt. Die Errichtung des
Schlachthauſes und der Rin van vom Staatsbahnhof bis zum
Stadtgut würde den bisher ſehr vernachläſſigten Süden mit
einem Schlage aufſchließen und jenen Stadttheil, in dem die
Stadt viel Terrain beſitt, das ſie zu guten Preiſen verkaufen
kann, zu einem den andern bereits vorwärts geſchrittenen Stadt
theilen ebenbürtigen machen. Der neue öſtliche Stadttheil, in
dem die Privatſpeculation ger ſchon ihr Weſen treibt, werde
angeſichts der Nähe der Bahn gut ohne das Schlachthaus
ſchnell bebant werden. Mit dem Waſſer aus unſerer ſtädtiſchen
Waſſerleitung müſſen wir ſparſam verfahren, wie der fortgeſetzte
Ankauf der Wieſen in 3 Jahren für 3 Mill. Mark am
Beſten beweiſt. Sollte der Fall dann noch eintreten, daß Gie-bichenſtein einverleibt wird, ſo piſe man nicht, wo das für ca.
14 000 a erforderliche Waſſer hergenommen werden ſoll
und die Folge werde die Erbauung eines zweiten Waſſerwerkes
ſein. Wenn man ſolchen Eventugalitäten aus dem Wege gehen
könne, warum wähle man da nicht das billigere und günſtiger
gelegene Terrain? Die Anweſenden, unter denen ſich a
eine Anzabl Fleiſchermeiſter befanden, erklärten ſich einſtim-
mi 4 für das Stadtgut oder die gegenüber bende ſtädt.
Aecker als den eiene ten Ort für das ſtädtiſche Schlachthaus
und hielten die Errichtung eines Handelsviehhofes für jetzt nicht
als erforderlich, da die umliegenden Ortſchaften unſere Stadt
hinreichend mit gutem fetten Vieh zu verſorgen im Stande
ſeien. Der Vorſtand wurde erſucht, mit anderen com
munglen Vereinen zwecks weiterer Verfolgung der Sache in
Verbindung zu treten. Hierauf beſprach man auch die neuen
Straßenbahnlinien, den ſtädtiſchen Beleuchtungsetat, die ge
plante elektriſche Beleuchtung, die Errichtung einer neuen Gas
anſtalt an Stelle der jetzigen alten, die Millionen Mark

ufbeſſerung verſchiedener Wege, ſo
trohhofſpitze

wohn
unter der
ebelſtan

Koſten erfordert und die
namentlich des Verbindungsweges zwiſchen
Herrenſtraße dem ſogenannten Kuttelhof, deſſen
bei ſchlechter Witterung, namentlich im Winter, ſehrſelben zu leiden haben. Baldige Beſeitigung dieſes
des thut hier recht noth.

r Die von den hieſigen Gaskonſumenten an den Magiſtrat
Petition betreffend die V desaspreiſes hat er Wortlaut: Die ergebenſt Unterzeichneten bitten hiermit den Wohllöbl. Magiſtrat vom 1. April

k. J. geneigteſt den Preis des Gaſes von 18 auf 16
Pfennige, bei Belaſſung der belen r Rabattſätze, herab
ſetzen zu wollen, und begründen dieſe Bitte durch Nachſtehen
des: Der ſich von Jahr zu Jahr ſteigernde Reingewinn der
Gasanſtalt hat im letzten Betriebsjahre die erfreuliche Höbe
von dreihundert und h h Mark erreicht, wovon der
rößte Theil in die Stadtka zur Verwaltung der ganzen Stadt
ießt, der Allgemeinheit alſo u Nutzen kommt, was nur von

einem Theil der Bürgerſchaft aufgebracht wurde. Es kann ſo
mit kein Zweifel ſein, daß dieſe Summe eine extra Beſtenerung
für uns Gasconſumenten iſt, die wir ohnehin ſchon durch große
und theure Geſchäftslocalitäten ſtark zur Miethsſteuer beitragen.
Ferner bitten wir gütigſt in Erwägung z ziehen, daß ein großerTheil der S 1 durch die ſchwierige Lage des Ge
ſchäfts genöthigt iſt, das Publikum durch außerordentliche Auf-
wendungen für S der Schaufenſter, auch Laternen,
r welche Aufwendungen durch Erhellung der
Allgemeinheit wieder zum Nutzen gereichen. Durch die Ein
richtung des electriſchen Lichtes auf den hieſigen Bahnhöfen
dürfte der Gas Anſtalt der größte Conſument verloren
gehen, doch haben wir die zuverſichtliche Hoffnung, daß durch
Ermäßigung des Gaspreiſes ein ſtärkerer Privatkonſum ein
treten wird, der dieſen Ausfall Die Stadt hat
bei Einrichtung der Gasanſtalt ein Riſiko übernommen, iſt alſo
wohl berechtigt, einen Gewinn zu beanſpruchen Es hat aber
wohl kaum im Sinne der Verwaltung gelegen dauernd einen
Nutzen von über 100 aus dieſem Unternehmen zu ziehen
und glauben wir um ſo mehr ein geneigtes Ohr für unſere
Bitte zu finden als die beanſpruchten zwei Pfennige per Kubik-
meter Gas nur einen kleinen Theil des Gewinnes (50000 -4)
abſorbiren. Durch die Verhandlungen früherer beim Wohl
löblichen Magiſtrat im gleichen Sinne eingereichten Petitionen
haben wir den Eindruck gewonuen, daß ſowohl im Magiſtrat
als auch in der StadtverordnetenVerſammlung eine Geneigt
heit zur gera b ſe bung des Gaspreiſes beſteht. Wir glauben
um ſo mehr den richtigen Zeitpunkt zur n unſerer
Bitte gewählt zu haben und auf Gewährung derſe zechnen
zu dürfen, als die Finanzlage der Stadt als eine recht günſtige
angeſehen werden darf.

r Der, Allgemeine Spar und Vorſchuß-Ver
ein zu Halle a. S., E. G., hielt geſtern S gert dies
jährige ordentliche Generalverſammlung ab. Nachdem die nach
dem Turnus ausſcheidenden ſaritgu eder die Herren
Major a. D. Degenkolbe, Tiſchlermeiſter Schönbrodt und
Wagenfabrikant Rauſch wiedergewählt worden waren, wurde
der Bericht der Direktion über den Geſchäftsgang in den erſten
10 Monaten dieſes Geſchäftsjahres erſtattet. Demſelben iſt
folgendes Bemerkenswerthe zu entnehmen: Der Geſammtumſal
in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Oktober d. J. auf der einen
Seite des Hauptbuches betrug 30 128 000 (gegen 22 200 000
im gleichen Zeitraum des Vorjahres). Der Kaſſenumſatz war
auf 17 504 Bücherpoſten 20201391 (gegen 16 720 154 .4 auf
16 796 Bücherpoſten Es ſchließen am 1. November d. J. ab

1) das Darlehen-Conto A (6 r mit880 917 (mehr 140000 -4): 2) das Varlehen-Conto B
monatliche Kündigung) mit 145 180 .4 gnrhr 30 000 -4); 3) das
Darlehen-Conto O ohne Kündigung) mit 303 172 (mehr
89 000 .4). Es zeigen ferner am 1. November d. J. an Be
ſtand: Das Debitoren-Conto 1 225 393 .4 (der Umſa an

efterdieſem Conto um 3 Millionen Mark ggtiegen) das
Conto 17 655,50 (Umſatz um 400 000 geſtiegen), das
Wechſel-Conto 490 188,73 (Umſatz um 300 000 -4 geſtiegen.

Nach alledem kann für 1888 auf die Zahlung einer Di-
e von 10, vielleicht auch noch etwas mehr, gerechnet
werden.

r Der BeamtenKonſum-VPerein zu Halle a. S,
E. G., n J den Ueberſchuß in Höhe von 27 821,36
nach den Vorſchlägen des Verwaltungsrathes, über die wir
bereits berichteten, zu vertheilen; die Anszahlung der Dividenden und Zinſen gelg am 83. und 24. d. Mts. im Geſchäfts
lokale. Jun en Wiſgs ſrath. wurden wiedergewählt die
Herren EiſenbahnBauinſpektor Nitſchmann, Werkmeiſter
Polack, BetriebsWerkmeiſter Heinemann, in den Vorſtand
Herr Stationsvorſteher a. D. Fiedler.

7 9 Das Presbyterium der Domgemeinde hat den Be
ſchluß gefaßt, nach Neujahr für den Gottesdienſt im Dome das
Provinzialgeſangbuch einzuführen. Doch kann daneben
auch noch das bisherige Geſangbuch im Gebrauch bleiben; es
ſollen die Nummern der Kirchenlieder des alten Geſangbuchs
neben denjenigen des neuen auf den Numnmertafeln angegebenwerden. d einem Auhange wird die Ausgabe des neuen
Gelangbuchs für die Domgemeinde den Heidelberger Kate-
chismus und die Abendmahlformeln enthalten.

Am Vorabend des Todtenfeſtes findet in der Dom-
kirche ein lithurgiſcher Gottesdienſt ſtatt, bei dem auch
der Domſängerchor mitwirken und ſo zur Hebung der Andacht
thätig ſein wird.

x Am Montag Abend findet im Saale der Se
die erſte Hauptprobe zu dem r. Hans Herrigſchen Weihnachts
feſtſpiel „Die Ehriſtnacht' ſtatt.

Jeht zur Zeit der Einherufung der Rekruten
kommen viele Eltern und tie ngehögige in die a „zun
2 e Briefe und Packet an das Militär zu es
erſcheint daher angebracht, an die Porto verg ünſſtigungen
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5 Stadt 3 rdaß man u erinnern, die unſer Militär genießt, und dieſe ſind folgende: ſächſiſkin Brief an einen Soldaten bis zum olgende: z ſächſiſchen Regimentscommandeurs, di ür ue 3 P gr. iſt bie zu W Genidt n El nie en Wer u lleß da r r o We ten R e es ganz leichgaltia ſein,i e en i 4 e era j o ein äel e en enviel Un s Gewicht eines Packets kann bis 3 Kilogr., glei l 7000 e Aufforderung aus dem Mund '6 bi rſtere eintreten ſollte, weil dann die Halliſchenündung e ſein Soldhie a muß ebenfalls mit dem S r Geſang „Nun danket alle de n de h es bisher äußerſt ſchwierig ſei, allen
geſtattet G e atenbrief. Eigene Angelegenheit desEmpfängers. dig unter d as Echo dieſes Dankes erklang laut und freu ausgeſpr e gsfreundlichen Parteien gerecht zu werden, einen

as Porkto koſtet dann, ohne Unterſchied der Entfernung, das V e und die in der Heimath zurückgeblieben der für Autierllch ſet n conſervativen Ton werde anſchlagen können.
aterland auf fremder Erde kämpfenden und blutenden überalen ich Nadoehehcg Buriſt z e i Pp e

iſtigkeiten in den Cartell-Se
n würdein ver 20 Schwerere Packete unterliegen den tarifmäßigen öe ent ſätzen. Acht dieſemgJahre wirdan ßigen Vorta hen e Und der Fürſt, dem danken hineintrage. Es ſei nicht Sache des conſervativen Sa P Diakonus Grüneiſſen in der Kapelle Reiter Herrn, und ſein Herz ühlte ſich v u gen igtett über zu minder Kann die e dem ginn de Saltes on

An on Salesvienſt et Per Segi deſſeleen ſt vef ſürinäenen Sriotge chmerzbaft berührt von per erantwortung r r v r J z. B. ob v p. v t
den mit r ungenen Kampf vergoſſene Blut. blatt ſei s eine ſolche Stiftung wie es a.t u e n e g Atiäbaeneinte bat A e e e7 2 r 2. t le un Stadt g u'd wir bereits mittheilten, ſind jetzt 25 Jahre ver rig ne geige geſchultes. evangeliſch erzogeues Volk iſt eine e van be de der Stadtgersrdneten re an
heil, Wochen I n t s und Bockelmann in ihrer bei v n nur ein hoch darum geei n et van Kutiles t Sarrgf berwerde 2 ür ie onnta 8 e man en nut der e 2 Aufna me er nſerate era zur de Tyep r re ad De geren R r Wirth e Fitege e r r z r z freiidtiſchen Advent 1863 im Konfi i i d Tod Troſt und Frie 'ſi arakter der Parteiloſig eita eſehte de 2 non r r a 37 dieſer c zeigte der 2 See e der denen e eken der wräg r S e J ch eam uf d r rßiſchen Lande kirche e v ſod aus Preußens Friedens- ſchi t in welcher e verſchiedenſtenaß Gie nächſten 1. Advent ihr 25jähriges Jubiläum dit eſtdotlestienſt wiegen und Volk ſich ſtets eins gefühlt. tiven Parteien vertreten ſeien. die conſervative Parte:
für ca. und Nachfeier zu halten. Sie iſt lange Zeit die einzige in Halle re i IV., der mit ſeinem Wort V'état c'ost moi! ſi J auch in Zukunft ſo ſei, daß die ſtädtiſchen
den ſoll r arm ihren jüngeren Schiveſtern war die älteſte die Volte z vterhe et ſeines Landes und die Rechte ſeines beiteten, n 1 e Geſchäft en der Stadt parteilos ar-
rwerkes n ist artenſaale der Frau Konſiſtorialrath Tholuck. Aber prinz de enke e. ſtehe der re Kurfürſt da, der als Kur wußtſein t eil ſie von dem Augenblick an. wo es ihr zum Ge
e gehen ja cug iſt die Sonntagsſchularbeit in unſerer Stadt in ſei, weil W h m Höfſlingsgeſellſchaft im Haag entflohen politiſche P n ſollte, daß in die communale Verwaltung

tiger rer Je ergebe Als i dem bezeichneten Jahre auch lich halten i W a Volkes Ehre verträg- d egſichecn en Bern n 9 31 74 di

a eine v gel n Kreiſe i 2 ein auf einzelne Perſonen, it folgten bald auch St. Marien, Seite ch in St el en Welt des Corſen in diſche n grledelh W ſärh onſervativ ſeien. dusgenbt werde. gezun en ſein
n ſtädt d ſo daß in allen Kirchen unſerer Stadt derartige ſchaft e zu den Waffen rief, um die Feſſeln der Knecht- Geſinm ügsge den Kampf rinan treten Zum Schutz ihrer
h e en e rach n wir mit um ſo größerer dem öni Veit begeiſtert d Prfe- und mit drhaus e e re u t Fr rjenen 1. Advent zurüchſchauen en das in Opferfreudigkeit; wi er. aber auch nicht aus. denStadt vor 25, Wbren dieſe Arbeit de e wen tönnen, an welchem gydert ſteht jenes erbärmliche Franzoſenvolk vor n. es Jach 7 wenn er ihr aufgezzwituigen werde es ſei jedoch
Stande der Auffahr der nächſten Nummer werden wir eine Beſprechung jubelt a v Sedan für ſeinen Kaiſer, dem es ſo lange zuge werde Wwel r zu hoffen. daß ſie nicht in dieſe Rage verſetzt
n com er Aufführung der „Wallenſtein-Trilogie“ bringen, heute jün ſten “8 patt und Hohn u Und nun erſt in den aller ſchlim Fot ſür das ſtadt e Be v
ache in fehlt r dazu an Ranm. des Wluces er wie hat unſer Volk, nachdem eine Ueberfülle er ehe s e leS Neubau e Spruug von hier, welcher auf dem den, eine ehren u ſeinen Herrſcher ausgeſchüttet wor munale Verwaltun z W r lehre, in, denen die kom
die ge denie orſen, d rahe 21 beſchäftigt war, verunglückte gekommen, mit durch el i nndrt die über ſein Herrſcherhaus leidenſchaften Femnſht e Mit We denn de de deiner
n Hat Gerüſte, deſſen Bohlen en Mirge 7 a angebrachten n Monaten der n e e es gehoben werden, daß Hinſichtlich s

rüſte, de en ſchlüpfrig geworden ſein edler Sohn Friedri er Große und der Konſervativen mit der freitonſer u i iege, ſo waren, ausrutſchte und herunterfiel. Er ſoll eine Auskugelung wurd ohn Friedrich der Dulder durch den Tod entriſſen Lonſervativen t der ſfreikonſervaliven wie ans ſich
tze der beiden Arme und auch noch innere Ver gelung wurden. Mit Gottvertrauen aber ſieht es jetzt der nationalliberalen Partei beſtehe. Es werde übrigens beabſich-
wo a haben n wurde dieſerhalb nach der Klintt v 4 erlitten a e blickt es auf ſeinen gaſer ichen tn We gen erhn Zand. welches die drei Kartellparteien bei den
er der Gard h Nacht vom 21. zum 22. wurden aus der Theater, und dem auf ſei et Hürſgen n Völker einmithig geſchaart, der gemeinſamen Abg e wir ers zueéEbre
belſtan Gedeiſtände e goldenen Hirſch verſchiedene Schmuck und ander, Römerfahrt nach d eerfahrt nach dem Norden wie auf ſeiner ſchloß ſeine Ausfüh geordneten zu veranſtalten. Der Redner

heiſere An e eder beeeeen em Sie Herz und Lippen der uns be an den Anfgaben d n mit der Aufſorderung, tüchtigagiſtrat e e Schrs dichter E. kürzlich auf ſeinem Nund er hat verſprochen zu i 3 haben. wir vertrauen ihn denn für die im Herbſt nüchſten Vahrre arbeiten, welche zunächſt
de ie ruſtrate poſſirte, fand er, daß an einem Neu Recht, Pflicht. Schwer zuhalten an Preußens Wohlſpruch: wahlen darauf hi ächſten Jahres bevorſtehende Reichatgas
unter J n Trottoirplatten bös erweſſen es n rer und ſich würdig zu Wohltreiſe zu h gehe ipilſten, den Freiſiun in unſeren

Apri eil umgeworfen und zertrü i er ieſen mit lebbaf ifalu re wodurch dem Beſitzer ein Leben den Wer e e dern des Vorſls lohnte den Redner, welchen auf Auffor ſchloß ſih en Se Beifall anfgenginmenenZnafübr genherab e r d Ronnis eder r von einigen Schlamm den Plätzen d du al m durch Erheben von Pfaul ad Wohl ver e henen
ſtehen Unglücksſalle hä ie Deckel abgehoben, wodurch ſehr leicht Zeit aus der Ver als er wegen der vorgerückten Volks er er werfe harten e d temer

nglücksſälle hätten herbeigeführt werden kö eit aus der Verſammlung ſcheiden mußte, um in die Hei olksſchullehrer damit zu erklären ſuchte. daß nd erd enden ihn vor h von e e Ween Band in beſt eng net gentdere worden. war auch vor einen gauſfe daſe v h und be ärt hätten, in wie weit ſie bereitn s re n. mee de ren wo e ren ber big tet andere nei die Wehen die Bee är Ar MccſlhrungenW von ar, iſt es trotz der ſorgfältigſten Recherchen dennoch nicht ge S wounde da eilungen über die letzte Landtagswahl. des Herrn V rig ammlung ihrem Danke für die Ausführungeninn ſo n An r engere vative Partei ei zunächſt darauf hingewieſen, daß die conſer Rath Sack en e W ein von Ferrn Zberregehh der J
erung beiter w uf einem benachbarten Dorfe wurde kürzlich ein Ar Jahren, ſich wer Fete Male ſeit 1869, alſo nach faſt 20 J Vorſitzende die et Hoch Ausdruck gegeben. ſchloß der
große T r r in das Amts den Saalkreis einen Macn dir für Halle und 12. Dezember Abents hre c 9 3 n e W de ertragen. diener das A Als nach mehreren Stunden der Amts Landtag d en Mann als Vertreter für den vativen Vereins i un r benrreſtlokal wieder betrat Amt andtgg durchgebracht zu haben. So erhebend dies Gefühl ſei Vereins in der grünen Tanne in Zöberitz ſtattfinden

e war noch da war; derſelbe hatte Wer Se 4 Gefangene biete ſich jedoch keine Veranlaſſung für die on tvahtohle- werde und einem Hos auf De aieſtät den Kaiſer in welches
e Auf en gere r e und den an der nd be hat beging z werden e Hände in den Schooß zu die Anweſenden begeiſtert einſtimmten.

3 reißen Majorität von 150 Stimmen für diternen, Dafur wir 1 iſch herauszureißen und zu zertrümmern. Voß und F do ü ie freiſinni ne er n
m nunmehr eine An u n riedberg über die freiſinnigen Gegner ſeie zugehen. klage wegen Sachbeſchädigung 77 r aller drei ſiagtérrhaltenden wieſen e Mit Jnuzert Sing Akademie.nhöfen g müſſen, wenn ſie an r zuſammengehen J die „Neue Sinn Akare nie r die We 3Vire onſerbativer für Halle und den ftelcenſerralver vorens keiten en e e gelten i en e

r e aulfeis, r nlerpatiper woraus nan mit Unrecht der conſervativen freuen. Da oller Berechtigung ſich des Erfolgs des Konzertesdt hat Die geſtrige Verſammlung wurde von Herrn Jnſ Sunſechetwen Kerteigedenten n e ſie den I Dſſlian de Vünen lets w Gare hege eleit t
e g de net e r S den e Wiehe ter Purl ſggeüper er z bedenken, daß es für bie 7 eg vo berh Mi des r e dir

er welche Kaiſer Wilhelm zur Eröffnung des Reichs di n erſter Linie darauf angekommen ſei, unter j es iſt hinſichtlich des angeſchlagenen Lokaltones de
einen tages gehalten und welche beſonders drei g des Reichs dingung die Vorherrſchaft des radik uter jeder Be Gadeſſchen. &aur. Spmnpbonie ſehr verwändichen I dar nämlich unſer Kaiſer gus ei 3 drei Punkte hervorhebe, ſerem Wahlkreiſe zu brechen, i radikalen Liberalismus in un das Halleſche Stadt und Th r T erfuhr durch

üliſere l eigenſter Erfahrung erkannt habe aus dieſem Grunde darauf in uneigennüßziger Weiſe habe ſie des Herrn Muſikdirektors V 6 gterorcheſter unter Seitig
ubit Prie? ai ee Einheitsgedanke eingewurzelt ſei, daß aufzuſtell e darauf verzichtet, ſelbſt einen Candidaten dergabe. B oretzſch eine ausgezeichnete Wie

niſer Wilhelm I. verſichert d ufzuſtellen und für die von den vereinigten Partei rgabe. Beſonders erfreute die feine Ausfeilung des erſt00 vornehmſte Lebens anf be dar Verg ert hatte, als ſeine ſtellten Herren geſtimmt. Mi u en Parteien aufge- Themas mit ſeinem machttr d g des erſtenWohn r r ga e das Vermächtnißz ſeines großen wei dert imt. Mit Stolz dürfe man darauf hin „Der Roſe Pilger rotzenden Jnhalt. Es folgten darauf
Aus er ſozialen Geſetzgebung, bet weiſen, daß die Conſervativen bis auf wenige ihrer W „Der Roſe Pilgerfahrt' von Rodert Schumann und „Dib gnen wollen, daß eudlich der höchſte W ing, betrachken zu im Sinne der Partei genügt hät ge ihrer Wahlpflicht erſte Walpurgisnacht von Felix t rgiſtrat ſei, ſeinem Volk, ja der n e unſeres kaiſerlichen Herrn geſo rieb enen Mitglierer ſtel i nur von zweien ihrer ein Das erſtere Wert führt uns S endet ohn-Bartholdy.

Uicigt- Heit Ebrſuncht und Zfcbe atſe elt den 7 zu erhalten. W candidaten geſtimmt alt eſt, daß ſie für die freiſinnigen in den prächtigſten Farben und l r malt Tonbilder
auben ſehen der gewilt ſein ein g. ſe man zu dieſem Monarchen auf känger Mitglieder der Partei ſein 9 ſelbſtverſtändlich nicht erklingen. Macht ſich auch im All l
unſerer die Rechte der Krone wie d von Eottes Gnaden zu ſein und keit beſchloß darauf die Verſe t önnten. (Mit Einſtimmig- dramatiſcher Geſtaltung bemerkbar Jemciet der Drang nach
echnen Volkes in gleicher Weiſe e die verfaſſungsmäßigen Rechte des dieſer beiden bisheri rſammlung ſofort die Ausſchließung mentale vorherrſchend. Wi d e e er Wo
t zu achten und zu ehrei. Mit Be- isherigen Mitglieder aus dem Verein.) Mit Be itale vorherrſchend. Wir ſehen Schumann in dieſer Cominſtige J mit dann die Verſammlung in un Echinß r S der Redner dann. daß nach n Weblliſeen ren z der Höhe ſeines Könnens. der Roſe Pilger-
Ver gige auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebrachte drei- ſelbſt die L ache ſeſtlehe wer n am 6. Nov. der im P r hie
dies Darauf erthei vDartei in ihrer überwie ieghieſige Handwerker z. B. nur eine „Bla w. un I zent en e eohenzollernbilder aus Kri d vative Partei die Bildung dieſer Partei b ſ. Zt. die Lonſer gegen hat durch Se umann's reizende Muſik den beſtrickt und Redner wies n Fingang ſeiner a und Frieden. Der ſelbe für berufen gehalten, ein ſt i begrüßt, weil ſie die- Ausdruck erhalten. Zur dramatiſchen Wir en beſtrickendſten
de a ung pig er Ausführungen darauf hin, wie deniotratie zu werden S arier Damm gegen die Sozial ſenpilgerfahrt n Hanptfgtlore x irkung fehlt der „Roerſter e alen der Hobenzolernfürſten und ſei. wenn er in r gilt d et W Niemgnden zu verdenken anze Meiſterſchaft hat ne acntüane Recitativ! Seine
n iſt Voſtes rechnen darf r 9 rege Bewunderung unſeres unſrige iſt, daran dente; ſein J n wie es die faltet: das Geflim der nann in der entzift o en darf, chen, er beſonders zu ſchü tet Geflimmer der Geigen in den Elfenchören, das Do-imſa r e x Volk eine monarchiſch doch habe man gehofft day e zu ſchützen, miniren der vier Waldhörner in „Biſt Du im Wald e 4einen ans und Vandtagswahlen wi z as auch die letzten Reichs kenmen werde, wo ihre wahr e Handwerkerpartei, er das luſtige Walten der Trompeten und t ald gewandelt
S w re wieder hein ger Vor her u Pabe dieſelbe n ihr en reunde zu ſuchen ſeien: lichen Hochzeitsfeſte u. ſ, w. hätte durch den en bei dem länd-

war dürſen, eine monarchiſch Pengtz den Anſpruch darauf erheben ſinnigen Partei geſti r ehrzahl mit der frei ſprünglich beabſichtigte Klavierö ein ie von Schumann ur
4& auf ſcheine es angebracht e Partei genannt zu werden, und daher einer ſchrankenloſ We die doch durch Einführung ſetzt werden können Das ritugg wahr ageger W ahrt
g. e Wer in a in einer Verſammlung konſervatver den Niedergan en Gewerbefreiheit hauptſächlich dem Chor, d Fr. Das erſte und wärmſte Lob gebührt

i t en 9 a des Handwerks verſchul b m Chor, deſſen Leiſtungen meiſt geradezu bewund smit Leben unſerer Hohen berg erhebenden Bildern aus dem liege jedoch der conſervativen Partei rſchuldet habe. Es würdig waren. Namentlich der RVeden uperes wo a d ürſten und damit zugleich aus dem zu erwägen, welche fü zuge artei ebenſo fern, die Gründe ſängen und der wunderba Mi Frauenchor in den Elfenge-
das gehalten, zu entrollen. Di Hin treu zu ſeinem Herrſcherhaus audwwerkerpartei maß ies Verhalten des größten Theiles der gewandelt“ zei e Auf nnerchorz Biere Rag

z r gebend geweſen ſeien, als üb l h zeigte hohe Auffaſſung und feine künſtleriſche Ausmehr W die Lieder welche das Voll ſik ſei die Sprache der Seele, Abſicht, auf, irgend Jemand ei als überhaupt die arbeitung. Solcher Choraggang eng v
i Ve dentlicher als ſrgend et e W Gr elne ſinge, laſſen fur die Anſchukdigungen ehe Be W raben e wolle Leute Sireben b Heer Pret hſt auf erkennen Das de wy5 Anderes die Gefühle der Herzen Richtung gegen die den wegge Herr Carl Meyer in dieſer das Erzielte mit Recht tot z Varet ſh. darf auf

nen. der r J das Tr t Als Soliſten wirkten Fraekten worden, als beim D h Redner, 1870 ſo recht klar ge ſelbe bisher den Bee Conſervativen erhoben, ſei der Franziska Voretzſch Herr et M u n indas welches bis dabin zum Se der Truppen des Armeekorps, wolle die conſervative Partie ſchuldig geölehen. Edenſowenig ſerm Staditheger. S e ren Berttgz 1 Part t einem anderen Stande da tadtthegter. der Tenoriſt Herr H. Grahl aus Berlin
egen). worden, zum Kriec S 7 Nordſeeküſte verwendet rüber rechten, daß er in ſein b t ande da und mehrere Mitglieder des Vereins r renſch ix Di einem Fenſter in Bonne de rei Tage und drei Nächte unter falls für die freiſinni Ca. überwiegenden Mehrheit eben J hier als Konzertſängerin zu b ka eins Jrau Voxeß t
chnel challt ſei und ihm kund onſſon die „Wacht am Rhein er müſſe wenigſtens l andidaten geſtimmt hatte, doch zu ihrem Lobe durch viel Vor R W

Vaterland zu t ecee habe. wie der Gedanke das 7 Teile der Solleſchnt werden, daß dies von einem J Neue Sing-Akademie“ b ſiß er e tekn e oper
S. Reſervemannes erſüillte damals die Herzen des preußiſchen obliege die großen Fund veſheden ſei, denen es doch ſchähenswerthe Kraft; die oetiſa l n

56 vorher h Tore e dert mehr als ein Jahrhundert die hen a ſſeder der wahren Volkserziehung und Roſe nöthigt zu warmer Lnerte iſche Auffaſſung der pilgernden
e wir preußiſcher Soldaten ewe W der Dolmetſcher der Gefühle unwandelbare Königstreue i reußiſchenSchule, feſten Glauben, Herr Moor, war s er Unſer trefflicher Bariton,
iden Lenthen ſei unter den Ein r e am Morgen des Tages bei hegen und zu pflegen. Si Le aterlandsliebe bei der Jugend zu 1 Zwar ſchöpfte er geſtern Abend W 8 im Konzertigale heimiſch
aſts am Vorabend ſener v rück der Rede, die der große König Stadt die Za ſegen Wahl zeige der Umſtand, daß in unſerer Stimme blieb aber mmer 27 aus dem Vollen; ſeine
lt die ſeinen Soldaten vor et en Schlacht gehalten und in der er hinter derjenigen der G männer der Cartellparteien um 40 belebt. Herrn H Grad dege seiſter ch tot ſein i b3 ken daß ſie ſiegen müßten oder ſämmt noch viel zu thun übri egner zurückgeblieben ſei, deutlich, daß Sein weiches und zutgeſchult 3 irre
ſtand das Lied erſchallt in dern c Lippen der preußiſchen Truppen werden wiſſe Das rig ſei, noch viel weiter gearbeitet werden J ſeinen Wohll geſchultes Drgan nimmt den Hörer durh

s gelte beſonders mit B tet w in Vohllaut gefangen und der gut nuancirte Vort ſt derfüllung ausgeprägt: i b ernſte Wille treueſter Pflicht Reichstagswahl, welche Bezug auf die nächſte Wirkung ſicher. Von den Soliſt rtrag iſt derBe zu thun gebühret' u. ſ. w W aß ich thu' mit Fleiß, was mir werden dürfte ie je d ohne Zweifel eine der hitzigſten Gutes zu berichten. Ganz beſ de W dem Baraineeihur r
das c w. a ciegrelſinn noch eng alte weil der im Äbſterben be Sopran und Alt zu W e reben Dank gegen den Hei em Loblied „Nun danket alle Gott der werde, da er ſi einmal alle ſeine Kräfte zuſammennehmen beiden Stimmen c ielte T e n

m c e der deeiſ d agren einen lebendigen vieſen Wahlen c daß ohne einen eklatanten Erfolg bei „Ei Mühle, liebe Mible namentlich in dem reizenden Duett
biichs Schlachtfeld bei Leipzi ie anders ſei es aber auf dem halb werde der en Weſt Stunde gekommen ſein werde. Des- Konzertes füllte Mendeſf e Erfol Den letzten Theil des
eben hätte dort Friedrich Wehen r October 1813 geweſen. Wohl beſonders auch ſeine V ive Verein rüſtig weiter arbeiten, dazu J Hier finden wir die W n So ſte Walpurgisnacht“ aus.
euen Soldaten ein Lob- z „es gern geſehen, wenn ſeine nehmen; dazu ſei ab ezirksverſammlungen wieder auf Mendelſohn's glän n 7 kraft und Jugendfriſche von
knte ſamm blieb ihr M zu auklied angeſtimmt hätien, aber aus den vöh aber auch nötbig. daß ſeine Mitglieder ihre reichſten Schat em Talent; ſeine Fantaſie giebt uns da

an wich v in n n Vöheren Ständen ſich mehr als bisher an d Schäße, Tonblumen von herrlichem Duft und juder vom Katheder der Univerſitä i en Arbeiten des Vereins betheili i geudlicher Friſche Die ganze Eigenart des Mei hteom- den Kanzeln der Kirche r niverſitäten wie von J zu gut, um mit bei per igten, denn Keiner ſei J aus der originell-reizvoll eiſters leuchtet
auch den, dahingeſchwunden x 7 in den Schulen verkündigt wor r Sicherung zu eiten am Aufbau des Volkslebens und des Colorit der An r s e

dacht lemien vergeſſen und di as Volk hatte die alten Kernlieder zu wies der Reſt und Feſtigung unſeres Staatslebens. Dann greift es in d und Feinheit nie entbehrt. Man be-
bekannt geworden e alten Choralmelodien waren ihm un gan edner auf eine durch die hieſigen Zeitun er That nicht, wie die Gegner Mendelſohn's es

gene Notiz hin, daß v r en, ge ſolchem Werke gegenüber wagen k öallen Gott beſinnen, dann ab mußte ſich erſt wieder auf den alten beraten das Il on Seiten der hieſigen National- inen Componiſt gen onnten, deſſen Schörfhrten
chts e cabürtiä denen er halten. als der Herr ihm Siege amtliche Vlatt v e et ch Fehden das piſttelint h welcher einen nerbörtenAbart denen en Rytbach und Leuthen aufs Neue zulagfen beghſtt agiſtrats und als ſolches parteilos ſt, an vorurtbellsfreie ettantismus hervorgerufen habe. Für jeden

t aufs tigt werd d an vorurtheilsfreien Muſiker muß vielmehr als iten ſcheidun ite t v u er für den, bei dem alkein die Ent a e, um aſſe be zu einem Parteibl tt d 553 ln ehr a a rheit feſtſtehen,wie einſt auf J er Nationalliberalen umzugeſtalt bla aß „in einer Zeit zerfahrenen Epigonenthums delſ i
zun uren ber in gegen Gott fü f Leuthens blutgetränkten Notiz der Magiſtra ugeſtalten, und daß ferner nach jener ſtarke Säule der deutſ t mim Eintreffen der E tt für ſeine wunderbare Führung Und ſahrüch 2300 r We n auszuführen re allenthalben a ten Wöretne Aufgabe S r de

d oſtenlos aufgenommenen ziehung wir nur an den großen Chorſatz: Kommt u Ja
ren Mund mit Gabeln“ zu erinnern brauchen. Die Herren

ien in Jnſerate zu zahlen, um nur aus dem, wi wie er meinx, ſtetswachſende Defizit beim Verlag des Vlitek hetausenkemmen- und Grahl bewährten ſich auch hier vortreffliches iegesnachricht von Sedan i

ede einesen Pont Monſſon befindlichen Truppen nach der
90
zum
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inſten Theile partizipirt an dem Erfolge des Abends dasS und Feue fich ſeiner Aufgabe entledigende
Halleſche Stadt- und Thegater- Orcheſter unter der l
bewußten Leitung des Herrn Muſikdirektor r e

S ausgeführte Einleitung zur „Walpurgisnacht, ſoll be
onders rühmend hervorgehoben ſein. C. Reinhold.

Fremdenliſte.
Stadt Sgtnrg. Rittergutsbeſitzer u. Lieut. der Reſ. von

Wätjen a. glohet ehna. egener m. Gem.a. Kieinjeſeritz. Rittergutspächter Töpfer m. Gem. a. Holzkirch.
Frau Rent. Wegelin m. Frl. Tochter a. Freiburg. Rittergutsbeſ.
von Lingenthal a. Buſch aus. Director Lehmann a. Heinrichs
hall. Schriftſteller Dr. May a. Berlin. Conditoreibeſitzer Hille
a. Münſter. Director Haack a. Salzungen. Kaufl.: Dormitzer,
Vahlberg, Blumenthal, Klapheck u. ges a. Berlin. Ka
a Tage Stumpe a. Fraureuth. Janſon a. Sheffield.
Gousmit a. Cadiz. Hotel Kronprinz. Arzt Dr. Hermes mit
Frau a. Hamburg. Fabrikant Vollhardt a. Hamburg. Kaufl.:;Roux a. Schlierbach. acobi a. Leipzig. Rennert, Thieme,
Langbein, Neumann, Wolff und Cohn a. Berlin. Klicks a.
Rathenow. Ewald u. Reuter a. Hamburg.

Halle, 22. Novbr. Mehl-Vörſen-Verein. Für 100 kg. Kaiſer-
Auszug 32,00, Weizenmehl 00 4 27,50-28,00, do. 0 -4
25.00 26,00, r 25,(0--26,00, do. 91 24, 0025.00 Fuitermehl -4 14,50 Roggenkleie 4 11,50. eizenkleie
10,50 Weizenſchaale f. 4& 10,25. Haidemehl 32.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 23. Novem' er 1888.

Fpidenge f. Coursuotiz

42 Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882 ß 4 1103,50 G.3 o Halleſche Stadt-Oblig.
von 1818 ß D 99 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.
von 1884 m 53' 101 G.83*/ o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1886 S 3 101,50 G.4 Pfandbriefe der Provinz
achſ en 4 1103,50 G.49 Sächſ. Provinzial-Oblig 4 1102 G.4 Unſtrut-Regulirungs-Ob-

ligationen n 4 1101 bz. u. G,4 Hypoth.Anl. der Zuckerf.
Körbisdorf

5 Hyp. Anl. der Cröllwitzer
Actien-Papier-Fabrik 5 1101,50 B.

4 Hypoth.Anl. der Hall.Brauerei (Michaelis) J 4'/I03 B.
Halleſche BankvereinsActien 18834 8 5 I65 G.
Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien I1887 5 4
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien [1887/88 62 4

Halle-Actien I1886/871 9 4 lII14,76 B
ächſiſch- Thür. Braunkohlen

St.Actien 1887 4Sächſiſch- Thür. Braunkohlen
St.-Prioritäten 1887 7 15WerſchenWeißenfelſer Braun

köohlenAktien 1887/881 114 178 G
Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk-J.-A.) 1887/881 o 4Zeitzer Paraffin- u. Solaröl

fabriken. 1887/881 3 4 (89,50 GNaumburger Braunk. Actien [1887/881 4
Halleſche Brauerei St.Actien

(Michaelis) 1887/88) 6 4 I145 bz
Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) 7 5Eröllwitzer Papierfabrik-Act.) I1887/881 10 4 I165 G.
Zeitzer genau Aetien

„Schäde). 1887/881 18 4Halleſche e ekten e 15 14
Halleſche Straßenbahn 1887 6 4 136 bzLönnern, Malzfabrik-Actien) [1887881 18 5
Landsberger Malzfab.-Actien) [1887/881 16 5
Gclenbyrsg dltkune Manufak

urActien 1887/881 4 4 (80Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener 6
Bergbauvereins*) kte.Kuxe d. Conſol. Pfännerſchaft fe. 148 G.

PackhofsActien“) fe. 270 G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 24. November.
Scharfer Wind, unbeſtändig, kühl.

Berliner Foudsbörſe.
Berlin 23. November 1888.

Diskonto-CommanditAnth. 219,75. h dige daſe-gn
106.90. 4 Ungariſche Goldrente 8380. 40Aktien

uſſiſche Anleihe v. 1880 86.20. Franzoſen 115.70. Oeſterr.
vedit-Actien 160.10. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen: November Dezember 178.75. April-Mai 20350.

auer.
Roagen: November-Dezember 151.20 Dezember 151 20.

April-Mai 157. Flau.

Generalverſammlung der Ortskrankenkaſſe
des Saalkreiſes.

Donnerstagim Reſtaurant Zum Rosenthal“ hierſelbſt.
Tagesordnung:

S l. des Ausſchuſſes zur Vorprüfung der Jahres- Rechnung pro 1888.
e itive Genehmigung der

Verträge.
3. Vornahme der erforderlichen Neuwahlen für den Vorſtand.

Halle a/S., den 21. November 1888.
Der Vorſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Dr. H. Veubauer.Vorſitzender.

mit den Kaſſenärzten

den 29. November d. Js. Nachmittags 2 Uhr

Gerſte: loco 135 à 200.
afer: November- Dezember 134.75.
piritus: 7(er loco verſteuert84 30. November Dezember 35.80

70er April-Mai 36.80. Still.
Rüböl loco 63. Novemb. Dezember 61.90. April-Mai 60.50.

Neueſte Nachrichten.
Paris, 23. November. Mehrere konſervative und

boulangiſtiſche Blätter beſchuldigen die Regierung, anläß
lich der am 2. Dezember ſtattfindenden Kundgebungen am
Grabe Baudins einen Staatsſtreich zu beabſichtigen. Man
werde einen Konflikt hervorrufen, indem man ein Kom
plot gegen die öffentliche Sicherheit vorſpiegele. Die
Führer der konſervativen und boulangiſtiſchen Parteien
würden dabei verhaftet und zur Aburtheilung vor den Se
nat geſtellt werden.

London, 23. November.
beſprechen die Thronrede des deutſchen Kaiſers mit
Ausdrücken der lebhaften r über den freund-lichen Hinweis auf England; ſervoe uheben ſei der

friedliche Ton der Kaiſerworte. Der „Standard“ ſagt:
Niemals vorher ſei Europa ſo klar und kategoriſch ver

daß einziger Zweck des Dreibundes die Abwendung
es Krieges ſei. Nach dieſer S von ſo erhabe

ner Stelle müſſe das Publikum ſich des Zweifels oder
Argwohnes, den es bisher hierüber gehegt, entſchla-
en. Die Bemerkung des Kaiſers, daß die Beziehungen
eutſchlands zu allen fremden Mächten gegenwärtig fried

lich erſcheinen, ſei, gepaart mit den übrigen Kaiſerworten,
von nicht geringer Bedeutung.

Wien, 22. November. Die Thronrede, mit wel
cher der deutſche Reichstag eröffnet wurde, findet hier
llſeitig die oWſtigſt Aufnahme.

Paris, 22. November, Abends. Deputirtenkammer.
Bei der fortgeſetzten Berathung des Budgets für die Ko
lonien befürwortete der Unterſtaatsſekretär der Kolonien
Delaporte das Budget für Tonkin und betonte, eine weitere
Verminderung der dortigen Truppen würde eine Unklug-
heit ſein. Die Kammer möge die verlangten 15 Millionen
bewilligen, die für Kaſernements und den Bau von Straßen
nothwendig ſeien. Der Kredit wurde hierauf mit 278 gegen223 Stimmen angenommen und ſodann das Budget für

die Kolonie genehmigt.
Brüſſel, 21. November. Kaiſerin Eugenie traf,

von Herrn Piétri und zwei Ehrendamen begleitet, geſtern
in Brüſſel ein. Heute will ſie nach Amſterdam abreiſen,
um dort eine Maſſagekur zu gebrauchen. Sie hat ſehr
gealtert und ſchreitet auf einen Stock geſtützt mühſam einher.

Die meiſten e

8 Hutrüſſel, 22. November. Die „Reforma“ meldet, daß
im hieſigen Rathhauſe Defraudationen in Höhe von
1 200 000 Francs entdeckt worden ſind. (B. T.)

Rom, 23. November. „Oſſervatore“ zufolge könne
die Nachricht, der Papſt würde im Per eines Krieges,
an dem Jtalien aktiv Theil nähme, Rom verlaſſen,
weder beſtätigt noch dementirt werden; das Richtige dürfte
mit der Annahme getroffen werden, daß wirklich ein Tag
kommen könnte, an dew der Papſt, wenngleich mit Be
dauern, Rom verließe. Dieſes würde geſchehen, wenn die
Lage des Papſtes ſich ſo geſtalten ſollte, daß demſelben
keine Freiheit zu Acten und Communicationen mit der ka-
tholiſchen Welt bleiben ſollte.

Lemberg, 22. November. Der „Kur. Lowski“ meldet,
General Guürko habe die ſchleunigſte Ausbeſſerung
der Straßen und Brücken angeordnet, wofür zahl-

Arbeiter aus Rußland herangezogen würden.
C.

Rom, 22. November. Der „Monitenr de Rome“
f e Goblet wegen ſeiner der Kurie freundlichen Rede.
r. 3.)

Rom, 22. November. Jn der heutigen Kammer
ſitzung interpellirte der Deputirte Santonofris den Arbeits-
miniſter und den Kriegsminiſter wegen der beſtändigen
Verſpätungen der Eiſenbahnzüge und der häufigen
Eiſenbahnunfälle, welche er der mangelhaften Dienſt-
organiſation zuſchreibe und frägt an, was denn in Kriegs-
zeiten geſchehen würde, wenn dergleichen ſchon in Friedens
zeiten vorkomme. Die Miniſter mögen dieſe Frage ernſt
lich erwägen, um bei einer eventuellen Mobiliſirung
gefährliche Ueberraſchungen zu vermeiden.

Der Arbeitsminiſter erwidert, daß die Regierung vertrags-
mäßig nur bei Unglücksfällen oder ernſten Zwiſchenfällen ein
zugreifen habe: derſelben liege im Uebrigen ob, den guten Bau
u überwachen und dafür zu ſorgen, daß doppelte Geleiſe be
tehen. Der Miniſter werde demnächſt die Reſultate einer be-
treffs des Eiſenbahnbetriebes veranſtalteten umfaſſenden Enqute
veröffentlichen. Er habe, die Aufgaben, des Eiſenbahnweſens
ſtets im Einvernehmen mit dem Kriegsminiſter vom militärifchen

Bekanntmachun
Jahrestage 25. d.
ſowie am Vorabende deſſelben keine Schauſtellun
ähnliche Luſtbarkeiten ſtattfinden dürfen und nur die

Halle a/S., den 20 November 1888.

Geſichtspunkte aus ins Auge t Der Kriegsminiſter er
klärte, er ſei von ſeiner Pflicht durchdrungen, alle auf die
de rweriheidiguns bezüglichen r gründlich zu
ſtudiren; um jedoch einen guten Eiſenbahndienſt zu baben, be
dürfe es eines vollſtändigen Netzes und Wange ausgebauter
Linien. Bisher ſeien noch nicht alle Linien gebaut, die der
Kriegsminiſter im Je d als militäriſch wichtig bezeichnet
habe. Die beſtehenden Linien ſeien mangelhaft, weil ſie mitunter
nur eingeleiſig und die Bahnhöfe zu entfernt ſeien. Es ſei
jedoch nicht richtig, wenn behauvtet werde, daß im Mobiliſirungs-
alle der gewöhnliche Dienſt ein eſtellt uud die Eiſenk ahnen

von der Militärbehörde allein okkupirt werden würden. Die
in allen Details erwogene Mobiliſirung würde ohne Jnkon-
renienzen durchgeführt werden. Es ſei ſicherlich viel zu thun,
um den Dienſt zu verbeſſern, er habe aber Grund zu glauben,
daß die vorliegenden Aufgaben durch die vom Arbeitsminiſtex
erwähnten Maßnahmen bald gelöſt ſein würden. Das Land
könne darüber beruh gt, ſein. Santonofris machte einige
Einwendungen gegen die Ausführungen der Miniſter, ſtellte
jedoch keinen Antrag.

Fiume, 22. November. Der Gouverneur Graf Zichv und
deſſen Gemahlin machten heute früh mit dem KontreAdwmiral
Hollmann und dem Militär-Attaché Major v. Deines einen
Ausflug nach Terſato. Mittags fand bei dem KontreAdmirak
Hollmann auf dem Flaggenſchiff ein Dejeuner ſtatt, zu wel
chem der Gouverneur, der Bürgermeiſter, General Cantinelli,
der in und mehrere Mitglieder der deutſchen

x geladen waren. Das Geſchwader geht erſt morgen

rüh ab. 8Briudiſi, 22, November. Der Gro r und die Groß
fürſtin Sergius ſind an Bord des ruſſiſchen Dampfers „Koſtro
ma“ heute hier und Weh lorenz weitergereiſt.

Londoun, 22. November. Das Unterhaus hat die iriſche
Pachtankaufsbill in zweiter Leſung mit 299 gegen 924 Stimmen
angenommen.

FamilienNachrichten.
Verlobt; Frl. Tony von Raumer mit Hrn. Rittergut

pächter Adalbert Tamm (Trebnitz Raſchen). Frl. Jda Bönnho
mit Hrn. Cand. theol. Alexander Heß (Wetter a. Ruhr n

l.
Verehelicht: Hr. Otto Quednau mit Fl. Johanna KniGrriasperg ydtkuhnen). Hr. Bernhard Medee mit

Klara Maußner Polen
C

en). Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ger
Aſſeſſor Roskamp hmallalden). Hru. Friedrich Scha
Duisburg). Hrn. Landrichter von Heider (Ulm). Eine Tochterrn. H. Schnepfe (Magdeburg). Hrn. Hermann am

burg). Geſtorben: Hr. Oberlehrer a. D. Ludwig Gehriüng
Cannſtadt), Frau Almne Lüttich, geb. Schüler (Calenberg). H.

potheker v wä b rörſter Huß (Gmünd). Frau Partikulier A. eel toh Sehr lgererd. Hr. Dr. Hugo Bering Dalte a. S.

Jnſerate.
Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.

V SitzungSonnabend, den 24. d. Mts., Abends 8 Uhr
im Reſtaurant Wars ia Tour“.

Vortrag des Herrn Thegaterdirectors Fantsehn:
Das heutige Theater und ſeine J nſcenirungskunſt mit

erückſichtigung unſeres Stadtthegters.Vqttweng an Der Vorſtand.

Güärrt ner- Verein.
Sonnabend, den 24. November

V Keine Sitzung.
G eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Familien Nachrichten.
Durch die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen i

den hoch erfreut 276vwoch Moritz Mennicke u. Frau geb. Loose.
Bennſtedt, den 22. November 1888.

Heute früh ,5 Uhr wurde meine invig geliebte und

un vergessliche Frau [2777Louise geb. Ebeling
nach hartem Todeskampf von ihren langen, schweren
und qualvollen Leiden erlöst.

hr- Danzig. den 21. November 1888.manterunv s C. MHarder.

Der heutigen Nummer dieſer r liegt ein Probe
blatt der illuſtrirten Zeitung „Humor und Laune
an, welche geneigter Beachtung empfohlen wird.

Veriag der Akt enpeſellſchaft m n r zu Halle.Verantwortlich: Ehefredakkeur chard Hamel für Polſti

Beim Herranngahen des dem Andenken W gewidmeten

N. wird das Publikum darauf aufmerkſam gemacht, 9 Uhr verſteigere ich Geiſtſtra
daß nach der Oberpräſidigl- Verordnung vom 21. März 1879 an dieſem Tage, zwangsweiſe gegen Vaarzahkung

find i Kuftührung von Oratorien
und anderen ernſten Muſikſtücken in dazu geeigneten Räumen geſtattet iſt.

b geſchloſſenen e Schauſpielvorſtellungen dürfen an dem gedachten Tage nur dann ſtatt
abge finden, wenn ſie ernſten Jnhalts ſind.

niſelon und den übrigen Inhall ausſchließlich des Rachbezeichneten. Redaktenßr a r r für v a Theater und MuſikL. Lehmann ſür den Börſen und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöſſnet von 575, Uhr Morgens an. Der Chefredattent

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. S 1--2. Am beſten
wendet man ſich t an die Redaktion. Redaktenur Dr Schulze iß zu
prechen Vorm. iſz10 und von 12- Uhr. Die Expeditön 6

und ſchäftsangelegengeiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. vi
Uhr Abends.

Auetion.Sonnabend den 24. d. S

1 el. Decimalwaage, 1 Ladenreggl,
1 Ladentiſch, 1 Kaſtenregal, 1 Pe
troleumapparat, Kommode, 1Kleiderſchrauk, 1 Gallerieſchränk
chen, 1 Sopha, 1 Spiegel W

en, Concerte, Bälle und

Die PolizeiVerwaltung. Droſchke

Licitation.
Zur Verdingung der für den Neubau

Niemberg nach
Fuhrenlen ungen. ind zwar oywſigwerſtel

z cbm eputzte Kopfpflaſterſteine940 Id. m. H n
2214 ecbmn.
2120 cbm

8 2561 emift öffentlicher Bietungstermin auf
Sonnabend, den 1. December er-,

Vormittags 10 Uhr,in Lutters Reſtauration am Bahnhof zu de
mit dem Bemerken eingeladen wird, daß

ermin bekannt acht werden.
Halle a. S., den 21. Bann 1888.

Die Landes Vaninſpection Halle

ochbordfteine desgl.Bord- und Packlageſteine desgl.,

anzuliefern.

Decklageſteine aus Schwerzer Bruch anzufahren und 212Pflaſter und Vedeckungskies 2125

die Bedingunßeh

Zuſtande, Erde au

S große und kleine
(halbengl. zum Verkauf.

Pferde- Verkauf.

Gr. Klausstrasse 22. auf. 3
Gröbers.

Mein in der Provinz Sachsen äußerſt günſtig Stunde von Stadt
mit Bahnhof, ſowie hart am ſchiffbaren Waſſer gelegenes

„Ziegeleinrundſtück mit Ringofenbetrieb“, 2
(2770 und einer Fabrikation von drei Millionen Mauerſteinen

u e e r. r 75 000 c ce6redender Anzahlung verkaufen, das Grundſtück befindet ſich im vorzüglichſtemlange Jahre vorhanden. Nur Selbſtreflectanten wollen d 3 v
d ſich an Herrn Gustav Müller, Magdeburg, Lödiſchehofſtraße Nr. I zwang

e &irgr e 237 wenden. [277rachstedt erforderlichen Materiallieferungen und yg Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie
Futtersehweine

arl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

Zwei Percherons
Ein Paar ältere Wagenpferde Gold junge ſchwarze Wallachen, zugfeſt und

ieinberg anberaumt, zu welchem a ſteben preiswerth zum Verkauf. ſehlerfrei. 5 Jahr alt, ſtehen Rum S

Müller.
Gerichtsvollzieher

Auction.Sonnabend den 24. November c
a. will ich mehr

Thlr. und zu verab

I neues Pianino armeiſtbietend gegen Baarzahlung.

Neumann,Gerichtsvollzieher in Halle a S.

Dom. Carlsroda b. Roßla a. Sarj
hat abzugeben

Vorkshire- urd Poland-
Chiba-Zuchtschweine,

er(2689 ſprungfähige ber u. hochtragende
Sauen von 75 150 das St

O

Verd. Knnuer.
166 Stück Jährlingshammel (Ram-

bouillet) ſind per I. Dezember auf
Debauer-Schwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Grube Pferdedünger verkauft. Thiere ſind ſehr widerſtandsfähigRiergut Exftedt bei Erfurt abzugeben. l Burgſtr. 46 in Glbichenſein 88 gute Futterverwerther 1816
erken 10 .4 per Menge hin n
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Halle, Sonnabend, 24. November 1888.

r „=„J=—JSZ
Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung Röhr dahier für die Summe von 185 000 .4 übertragen 4 Ein ſonderbarer Handel wurde vor Kurzem

n im Do
Der Abdenck unſerer Kriginal-Correſpondenzen iſt nur mit de

u angabe geſtattöt.
cher worden. Die innere Ausſchmückung (Malereien zc.) ſind rfe Vaake bei Münden abgeſchloſſen. Ein hieſigere. Stumsdorf, November (Selbſtmordverſuch.) in dieſem Betrage nicht einbegriffen. Der Bau ſoll bis welcher dort in Geſchäften ſich aufhielt, ſah

In dieſen Tagen machte in dem benachbarten Orte Löders zum 1. October 1890 vollendet ſein.
dorf die aus Brachſtedt bei Niemberg gebürtige DienſtmagdPflug, in Dienſten bei dem ckſtein, einen Selbſt
mordverſuch. Das junge

üpft, wurde aber ſehr bald von einem Arbeiter aufgefunden,
und der Strick durchſchnitten. Schnell wurde ein Bote na

ädchen ſoll vorher ſchw i waaren-Verkaufsſtar worden ſein. Sie hatte ſich an einen ne Fleiſcher Ballenſtedie! ine eherhche Green
der Fleiſchpreiſe angekündigt haben, hat der hieſi

dem Gaſthauſe eine friſche Kuhhaut liegen, welche er
Ballenſtedt, 21. November. (Amtliche Fleiſch u kaufen wiülnſchte. Er taxirte den Werth der

auf etwa 15 Mk., da dieſelbe nicht mehr als 50
ung wiegen würde. Der Beſitzer aber, in der Meinung, daßv die Haut ſchwerer ſein müſſe, offerirte dem d

der e Ma demeimath der Pflug geſchickt, und, als der Vater des in dent giſtrat ſofort S mit auswärtigen Fleiſchern daß er dieſelbe gratis bekomme, wenn ſie nicht r als

hens berbeieilte, fand er daſſelbe wieder am Leben, da die angeknüpft, wonaWiederbelebungsverſuche nicht ohne Erfolg geblieben waren. u

waltſchaft anhängig gemacht worden, da verſchiedene dunkle
Gerüchte laut geworden ſind. waaren-Verkaufsſtellen

letztere im Wege des Vertrages ſich 50 Pfd. wiegen würde, daß er aber für das Ueberw egepde
i ie hi ür das erſte Pfund einen Pfennig und für jedes folgendeUebrigens iſt die Angelegenheit bei der königlichen Stagtsan 9 n en r e W W V den die f. ſte Pf fennig für j z

zu billigſt feſtgeſtellten Preiſen ſpruche. Der Handel wurde von dem Handelsmann ange-
fund den doppelten Preis des vorhergehenden bean

d Löbejün, 22. November. (Einbruch.) Bei einem leiſchwaaren all ität nommen und die Haut gewogen. Dieſe ergab ein Gewichthieſigen Kaufmanne, der erſt ſeit tage etablirt iſte iſt in einer i Der leiſtun Aähiege und b hie leſen von 65 Pfund, wonach alſo 15 Pfd. in der verabredeten
der letzten Nächte ein Einbruch verübt worden. Es ſind ihm
nicht nur eine Anzahl Manufakturwaaren, wie Tuche ec., ſondern

oll für Abnahme der Fleiſchwaaren dadurch Garantie er Weiſe zu bezahlen waren. Der Kaufpreis hierfür ſtellte
auch eine gwöbere Surime Geld entwendet worden. Der Werth halten, daß das hieſige eiſchconſumirende Publikum auf ſich Zum nicht geringen Erſtaunen des Käufers auf
des geſtoh
laufen.
dacht vorhanden iſt.

n. Beiersdorf, 22. November. Ein neuer Beweisfür das Darniederliegen der Land wirthſchaft Geſtern während der t weiter a
n Se erhandlungen ſind im Gange, i nenre neu verpachtet. da die bisher 9jährige wollen abwarten, v geh S Kheguen Zieht Die Gericht beſchäftigen, auf deſſen Wahrſpruch man allgemein

ſo gedachte Einrichtung würde ſich zweifellos zu einer geſpannt iſt.

wurden die zur gen Pfarre gehörigen 122 Morgen Feld nehmen. Die
Afepte auf 12 Ja

achtperiode mit nächſtem Jahre abläuft. Bisher wurden be
zahlt jährlich Pacht 40 Mk. pro Morgen, bei geſtriger Neu
verpachtung koſtet der Morgen nur 26 Mk. und es verblieben dauernden geſtalten und auch nach
die bisherigen Pächter, welche beim Termin nicht überboten gierungsſeiti n Schlachtehauſe

sſtelleninhaber würden ebenfalls durch
Ueberweiſung der Ueberſchüſſe, die man bei den Fleiſchern

OQnuedlinburg, 21. November. (Schenkung.) Verdienſt nennt, ein recht gutes Nebengeſchäft machen.

V Cöthen 22. November. (Viehpreiſe.) Der

wurden, im Beſitz. Es erleidet daher die hieſige Pfarrſtelleeinen über 1600 Mk., da auch die dazu gehörigen rn e an
7 Morgen Wieſen billiger verpachtet wurden.

Drei Quedliuburger Einwohner, deren Namen verſchwiegen

enen Gutes ſoll ſich auf mehrere Hundert Mark be den von dem Magiſtrat ei ieſcheinen ſiLeider iſt der Dieb noch nicht ermittelt, obwohl Ver unterſchriſtlich ehe n Weſen 9hedee den Lauf nicht mehr gelten laſſen, v
lediglich von den zu errichtenden amtlichen Verkaufsſtellen ren, die Haut nicht mitgenommen. Der Verkäufer beſteht

en Dauer des Vertrages zu ent aber auſ ſeinem Schein“, und wird die Angelegenheit bei

163,84 Mk. und wollte derſelbe h w.
at auch, wie wir hö-

lehnendem Verhalten ſeitens des Käufers das

Jn den jüngſten Tagen iſt, wie aus Coburg gemeldet wird, der Verſuch gemacht worden, den prächtigen

herrſchaftlichen Wald bei n an ſieben Stellen
in Brand zu ſtecken. Auf die Ermittelung des Thäters
bezw. ſeiner etwaigen Mitſchuldigen iſt eine Belohnung
ausgeſe

Eine drollige Aeußerung aus Kindermund verdienr

eng des reſich gut ren-

bleiben ſollen, haben dem Vorſtande der „EliſabethPflege“ Mangel an ut und Stroh macht ſich jetzt noch in der weitere Verbreitung. Ein Buttſtädter Lehrer iſt kürzlich
hierſelbſt zum Beſten der Diakoniſſen Sache die große Weiſe bemer ar, daß die Preiſe für ieh, namentlich für vom Militär entlaſſen. Als er zum erſten Male die Klaſſe
Summe von 21000 im Laufe eines Jahres zu zahlen Schweine, ganz bedeutend heruntergegangen ſind. wieder betritt, h er den kleinen r ſeine
(9000 .4 ſind bereits 1 unter der zu Während in früheren Jahren im Winter bei Schweinen wohlgelungene
gern daß die Zinſen ſo lange kapitaliſirt werden

i

Die Summe ſoll ungeſchmälert erhalten bleiben, die Zinſen
aber vom Vorſtande der „EliſabethPflege“ für die K

en ſollen, für den Centner lebend Gewicht 42 und darüber be mits das Kapital die Höhe von 30000 erreicht hat. geht wurden, koſtet jetzt, Wer mit den Worten:
en wird, der Centner höchſtens 3

rippe züchter ſind dabei noch froh, wenn ſie verkaufen, denn di mich einund ſonſt im Intereſſe der Diakonie verwendet werden. chel wiſſen u e an Riß efraufen denn die Tableaul. Es war nämlich ein Bruſtbild.

Sollte aus irgend einem Grunde die „Eliſabeth Pflege“ hot. Einzelne Beſitzer au
hier eingehen, ſo ſollen nach dem Willen der Stifter die ſtellt haben, müſſen ſich ſogar entſchließen, ihre Zugthiere
30000 dem GemeindeKirchenrathe St. Nikolai zu einer Kühe zu ſchlachten, ſodaß dann das Pfund Fleiſch mit 30 werden fortgeſetzt
Weihnachtsſpende für Arme der Stadt, die keine öffent bis 40 Pfennige verkauft wird. In Schmiedeberg und in ſuche werden for geſest.
liche Unterſtützung erhalten, zu zahlen in Raten von 15 der Wittenberger Gegend wird, wie man in den

in damit bei ſo großem Ange-
dem Lande, die ihren Acker be Exdfarben vorgenommen worden, die zu der Keſtgns

hotographie, die ihn als Krieger darfſtellt,Na Kinder, ſeht einmal her, bin ich

hieſigen „Ztg.“ geſchrie- das?“ Alle einſtimmig: „Nein.“ Lehrer, betroffene Weg wieieh „So, nun was fehlt denn?“ Kinder: „Die Beine!“

f Jn Haſelbach ſind in letzter Zeit Muthungen auf

ie Ver

Kindermund. Der kleine Paul W., r
eitungen AbeSchütze der unterſten Vorſchulklaſſe einer Geraer

übermittelt werden. Vor länger als 10 Jahren ſind ge von dort meldet, das Fleiſch ſogar mit 20 Pfennig pro it Begi i i

2 2 2 l 2 l l b rn N-nanntem Vorſtande für die Diakonie ſchon einmal 33000 Pfund verkauft. Ueberhaupt iſt in keinem Jahre die Haus den n an r ſchrabt
ebenfalls anonym, zugegangen. ſhlächterei ſo ſtark wie in dieſem Jahre, betrieben wor- trotz der vielen Striche, die er ſchon dafür erhalten, un
t m Schönebeck, 21. Novbr. (Elbverkehr) Die Schiffe den. Auffallend iſt, daß unter dieſen Umſtänden die Flei entwegt „Aefe“, „Marpe“, „Macte“ u. ſ. w. u. ſ. w. Sor
ahrt auf der Elbe iſt nach ganz kurzer Unterbrechung durch ſcher noch an dem hohen Preiſe feſthalten
en Jreſt noch einmal ganz munter in Gang gekommen.

Namentlich thalwärts, von Böhmen und Dresden her, giebt es

racht nach abwärts zu ſuchen.
a Weimar, 22. November. (Katholiſche Kirche). die Pfarrei Breitenau erhalten.

ab g. v t Caſſel, 22. November. (Hofpredigerſtelle). Be vor, und nach einigen, zuerſt allerdings erfolgloſen Bee z et n n ſtimmt verlautet, daß die Hofpredigerſtelle zu Caſſel (d. Z. mühungen hat Paulchen endlich begriffen. „Nun alſo, wie
ß beſetzt mit Pfarrer Schafft) in Kürze eingeht. Pf. S. ſoll viel „f“ ſind in Affe?“ „Zwei, Papa.“ „Wie viel „t

An die Stelle eines Hof- ſind in „Latte?“ „Zwei.“ „Und wie viel „ſ“ ſind
Der Bau der hieſigen katholiſchen Kirche nach dem nun predigers wird dem Vernehmen nach ein Diviſionsprediger „Taſſe“? Zwei.“ „Sieſt Du, Paulchen,“ e
mehr genehmigten Projekte iſt dem Herrn Architekten R. treten.

ote Navi ationsſchule emporſtieg. Es war ihm durchaus nicht mehr leid, daß er
die überflüſſige Zeit benutzt, um ſeine alten Erinnerungen aus der Schulzeit auf
n r Hier in dieſen Anlagen hatte er hundert Mal Räuber und Soldat ge
pielt, dort in der alten Kaſtanienallee, die zum Mühlenthor führt, hatte er oft im
Herbſt mit ſeinen Schulfreunden Kaſtanien geſucht, oder im winterlichen Schnee-
ballgefecht mitgekämft.

Heute, wo faſt zwei Dezennien verfloſſen ſind, z er hier als Knabe im
wilden Kriegsſpiel getollt, iſt ihm t freudig zu Muth, die Bruſt wird
ihm weit und indem er auf einer Bank Platz nimmt und über den Mühlenteich
hinüber ſchaut nach dem Dom und der neu entſtandenen eleganten Villenanlage bei
der Muſterbahn, hat er das Gefühl, als ſeien alle ſeine Sorgen geſchwunden.
Mitreinerfaſtkindlicher Freude ſieht er, wie unten der Schwan mit ſeinen drei w
Jungen vom Waſſer auf das Bruthaus hilft. Aber es zieht ihn weiter, er kennt
noch einen Platz, der ihn als Knaben mit dem dramatiſchen r ſeiner Geſchichte
immer von Neuem gefeſſelt. So ſchreitet er die Kaſtanienallee entlang und kreuzt
die belebte Mühlenbrücke. Jnenſeit der Straße vertieft er ſich auf einem gewundenen
Gang von Neuem in die Anlagen. Nach wenigen Minuten ſteht er vor einem
mit ienem eiſernen Gitter umfriedeten SandſteinObelisken. Beide Arme auf das
Citter geſtützt, ließt er die Jnſchriften, die er als Knabe ſo oft geleſen, bei deren
Anblick er ſich geſchworen, an ſeinem Theil einſt als Mann nach Möglichkeit die
fränkiſche Willkür zu rächen.

Da ſteht es in halbverwitterter Schrift:

Waffengewalt erkor
zum Opfer

den
Friedlichen Bürger

Hier sank
J. P. Prabl

den 7. Juli 1813.

Hatte er ſeinen Schwur gehalten?

Hellmuth Steudten mußte wohl zufrieden ſein mit dem Blick, den er eben im
Andenken an die Schlacht von Mars la Tour hinein in ſein Jnneres gethan.
Denn munter trat er vor, um die Jnſchrift auf der Rückſeite zu leſen. Da ſtockte
ſein Fuß, ſeine Augen nahmen, auf einen Punkt geheftet, einen beſonderen Glanz
an und im nächſten Moment ſchritt er, mit einem jubelnden Ausdruck auf ſeinen
g. vor nach dem nahen Gang, wo auf einer Bank unter zwei alten Eichen
Fräulein Alma Lindow beſchäftigt war, mit gewandter Hand in ihrem Skizzenbuch

ie hübſche Ausſicht über den Krähenteich und den Höxterthaldanmim zu entwerfen.
Bisher hat ſie im Eifer der Arbeit den Nahenden noch nicht entdeckt; nun

aber ſieht ſie auf, und vor ihr ſteht der, dem alle ihre Pulſe entgegenſchlagen und
von dem ſie ſich doch verrathen wähnt! Er ſteht vor ihr, dieſer dreiſte Menſch, der
jetzt Ellen Cote einen Brief zuſteckt, um eine Stunde ſpäter ihr nach Kräften den

of zu machen, e vor ihr mit einem unausſtehlich ſiegesgewiſſen Geſicht in
em die Augen zu ſagen ſcheinen: „verſtelle Dich doch nicht

r Jetzt ommen, was habe ich zu thun, wenn er es wagt, mich an

(12) RNomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 45
Schickſalswege. Roman in zwei Abtheilungen von Botho von Preſſentin.

die hier geborgenen Schätze zu bewundern; denn der durch ſchwere Teppiche
dämpfte Tritt des Hausherrn ward vernehmlich, und im nächſten Augenblick be-
grüßte Hofrath Lindow die Brüder mit dem Ausdruck herzlicher Freude. Er drang
darauf, daß „unſer Reconvalescent', wie er ihn nannte, in einem bequemen Seſſel
Platz nahm, während Jeus Steudten einen der vortrefflich geſchnitzten Eichenſtühle
vorzog.Wer hätte gedacht, Herr Rittmeiſter, daß wir Jhren erſten Beſuch aus An

laß einer ſo fatalen Kataſtrophe empfangen würden Nach den verſchiedenen n
verichten können Sie übrigens ſehr froh ſein, daß die Sache ſo gnädig abgelaufen
iſt. Meine Tochter war ganz ſtarr, als ſie wenige Tage nach unſerer Rückkehr desMorgens beim Kaffee die Rachricht in der Zeitung fand. Aber da kommt Alma

elbſt und wird ſich gewiß ebenſo ſehr wie ich freuen, daß die trüben Voraus-l der Blätter nicht eingetroffen, daß ein ſo junger lebensfriſcher Offizier

em Dienſte des Vaterlandes erhalten iſt.“
Mit majzeſtätiſcher Anmuth trat Fräulein Alma Lindow aus dem anſtoßenden

Salon zur Begrüßung der Gäſte ihres Vaters ein.„Alle Wetter,“ Hluſerte Jens ſeinem Bruder zu, während es dieſem erſchien,

als ſei eine der ſchönen Tächter PalmaVecchio's dort drüben über der Thür her
abgeſtiegen und ſchwebe auf ihn zu.

Die Tochter des Hauſes trat auf die Herren zu, n dem näher ſtehenden
Majoratsherrn die ſchmale Rechte, erhob dann ihre einem Mornent geſenkten Augen
u dem Rittmeiſter, und während ſich mit Gedankenſchnelle eine leichte Bläſſe überbas edle Geſicht verbreitete, ſagte ſie mit auffallend leiſer, faſt verſchleierter Stimme,

„ich freue mich, Herr Rittmeiſter, Jhnen zu Jhrer Wiederherſtellung gratuliren zu
können.“

Hofrath Lindow, dem das Erbleichen ſeiner Tochter, die eigenthümliche Hal
tung gegenüber dem Rittmeiſter nicht entgaugen, mochte wohl aus dieſem Benehmen
als gewandter Kaufmann Schlüſſe gezogen haben, und dieſe mußten ſeinen An
ſichten nicht beſonders zuwider laufen denn mit auffallender Herzlichkeit bat er,
ihnen das Nähere über den gehabten Unfall zu erzählen.

Aber faſt unwillig wandte er den Kopf, als ſeine Tochter ihn mit den Worten
unterbrach: „Herr von Steudten hat das gewiß ſchon ſo oft erzählt, daß ihn jede

neue Wiederholung langweilen muß!“ J„Mein gnädiges Fräulein, Sie haben ſehr recht, ſich gegen eine Mittheilung
der Einzelheiten des ſehr einfachen Vorganges zu verwehren. Abſonderliches kann
ich Jhnen nicht bieten. Die Pferde vor einem Wagen gingen durch, ich hielt die
erregten Thiere auf, hatte aber das Pech, daß im letzten Moment ein Riemen riß
und ich unter die Räder kam.“

„Nun, mein beſter Herr von Steudten, ſo einfach war die Sache denn doch
nicht, wenn all' die verſchiedenen Zeitungen, welche meine Tochter bei dieſer Ge
legenheit zuſammengekauft oder ſich beſonders verſchrieben, die Wahrheit erzählt:
Aber ich lobe mir Jhre Beſcheidenheit, und ſehe, daß mich mein erſter Eindruck

in Eiſenach nicht getäuſcht.“ errieb den Hofrath ſeine Leidenſchaft für die Antiken an, ſo ſchnell wie mög-
lich wieder das geliebte Steckenpferd zu reiten, oder wollte er dem Gaſte Zeit
geben über die gemeinſam verlebten Tage mit ſeiner leicht errötheten Tochter zu
plaudern, genug, er vertiefte ſich mit dem Majoratsherrn bald ſo in gegenſeitig
Mittheilungen über beſondere Stücke ihrer Sammlungen, daß er Alles um ſich her
vergeſſen zu haben ſchien.
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„Wie ſchuell iſt unſer angenehmer kieiner Kreis in Eiſenach damals ausein
ander geſprengt, mein gnädiges Fräulein,“ begann Hellnuth Steudten die Unter
haltung. „Sie eröffneten die Fahnenflucht, dann ward ich auf das Krankenbette
h Burgsdorf ging nach Berlin, und, wie er mir vor acht 37 ſchrieb,
efindet ſich Miß Ellen zu ihrer weiteren Ausbildung in einer dortigen Erziehungs

anſtalt, während Mrs. Cote nach Amerika zurückgereiſt ſein ſoll.“
„Alſo Miß Ellen will ihre Ausbildung in Berlin vollenden. Da werden

Sie ja leicht Gelegenheit haben, die vor Jhrer Krankheit angeknüpften Beziehungen
weiter fortzuſetzen.

„Welche Beziehungen, Lindow?“
„Nun, mein Gott, der Umgang mit dem Engel von Eiſenach.“
„Mein gnädiges Fräulein, Sie markirten mir ſchon am letzten Tage in Eiſe

nach und nun heute wieder in ſo unzweideutiger Weiſe die Entziehung Jhrer Gnade.
Jch würde danach untröſtlich ſein, wenn mich ein gewiſſes, meiner Tiſchnachbarin
von der Hohen Sonne durchaus fremdes Uebermaß von Härte doch in innerſter
Seele mit freudiger Hoffnung erfüllte.“

Seine Augen blitzten bei dieſen Worten zu ſeinem ſchönen vis-à-vis keck hin
über, während Alma unwillkürlich mit dem Fuß die Erde klopfte und leicht die
Achſeln zuckend meinte: „Jch bin in meinem Leben ſoviel gereiſt, daß mir ein
flüchtiges Reiſeerlebniß nicht wie Jhnen, Herr von Steudten, als etwas ganz Be
ſonderes erſcheint.“

Der Rittmeiſter biß ſich auf die Lippen, um nicht der unartigen Bemerkung
eine ähnliche Antwort folgen zu laſſen. Dennoch konnte er nicht eine kleine bos-
hafte Anſpielung unterdrücken, welche das Blut in vollen Wellen in das Antlitz
ſeiner jungen Wirthin trieb.

„Es ſcheint, Fräulein Lindow, als ſei Jhre ſo wohlthuend gleichmäßigeStimmung mit dem Tage verſchwunden, als in Folge Jhrer plötzlichen Abreſe

der belebende Einfluß des Freiherrn von Poten für Sie verloren ging.“
„Sollte dies die Rache für meine Anſpielung auf den Engel von Eiſenach

ſein, ſo will ich gern Jhre Bemerkung überhört haben. Nur ſcheinen meine Be-
obachtungen doch zuverläſſiger geweſen zu ſein, als die Jhren, was r wohl
fa re wenn ein ſo ſchönes Geſchöpf, wie Miß Ellen, Herz und Augen ge-
eſſelt hat.

„Haben Sie Dank für Jhre gerechte Beurtheilung dieſes herrlichen Weſens.
Wahrlich, Miß Ellen ſcheint auf die Erde geſandt zu ſein, um den Glauben an
alles Gute und Schöne in ſo manchem vom egoiſtiſchen Weltgetriebe öde gewordenen
Herzen neu zu beleben!“

„Um ſo ſeltſamer erſcheint dieſe Sie begeiſternde Wunderblume, Herr Ritt
meiſter, im Gegenſatz zur Mutter, die doch in demſelben Boden gelebt hat, ohne
dieſen fascinirenden Duft der Heiligkeit um ſich zu verbreiten.“

Dabei erhob ſich Fräulein Lindow wie eine Königin, welche die gewährte Au
dienz beenden will, und trat g. dem nächſten Fenſter, auf dem ein aufgeſchlagenes
Skizzenbuch die künſtleriſche Begabung derjenigen verrieth, die wie in zerſtreuter
Traurigkeit auf die Straße hinausſah, während ihr Herz nur unaufhörlich die be
er Worte des Herrn von Steudten über Ellen wiederholte. Sie vergaß

arüber ganz die ihr zur zweiten Natur gewordene Höflichkeit Gäſten gegenüber
und verharrte in ihrem Brüten, während Alles in ihr ſchrie „wie er ſie liebt.“

Hofrath Lindow hörte plötzlich, durch die tiefe Stille im Gemach geſtört, in
ſeinem W Streit mit Jens von Steudten über die Echtheit einiger Geſichts
urnen auf. Verwundert ſah er den Gaſt in ſtummer Betrachtung vor der Nach

bildung der r Töchter, und ſeine Alma auf die g ſchauend,
Dieſes Benehmen gegen Jemanden, der ſeinen erſten Beſuch machte, befremdete den
höflichen, formgewandten Mann, und ſo brach er kurz ſeine mit dem
Majoratsherrn ab, um ſich dem Rittmeiſter zuzuwenden. Dieſer hatte nur auf
den paſſenden Moment gewartet, und benutzte die erſte im Geſpräch eintretende
Pauſe, um ſeinem Bruder einen Wink zu geben und ſich mit u zu verabſchieden.
Fräulein Alma wurde mit einer Verbeugung abgefunden und ſo trennten ſich dieſe
beiden Weſen äußerlich kühl, während ihr Jnneres nach einem überbrückenden, hery
lichen Wort verlangte.

Jm tiefem Zwieſpalt über ſich und das, was er von Fräulein Alma Lindow,
dem angebeteten Jdeal ſeines Herzens, denken ſollte, kehrte Hellmuth Steudteun in
Begleitung ſeines Bruders nach Wollrade zurück. Er hatte ſeine Geſchäfte bei dem
Notar zur Zufriedenheit abgewickelt; aber dennoch war ihm, als habe er die Haupt
ache in Lübeck's alten Mauern vergeſſen. Rechtsanwalt Nölting hatte ihm ver
prochen, ſich mit Juſtizrath Kirſten in Berlin behufs einer noch fehlenden In
ormation in direkte Verbindung zu ſetzen und wollte ihm Nachricht geben, ſobald
er ihn nochmals zu ſprechen wünſche.

Wie krochen ihm die Tage, die Stunden wie n n ſchaute er
wieder jeden Morgen über die fruchtbaren Koppeln hinweg den Richtſteig entlang,wo der Briefträger herkommen mußte. Und als er nun heute wieder eine Niete

gezogen, ihm kein Brief die gehoffte Nachricht bringt, da ſtampft er, der vor Kur
zum jede Hoffnung, weiter dienen zu können, zufsegeben, ärgerlich mit dem Fuß
und murmelt: „Es iſt zum toll werden, der Ur läuft ab und ich bin dieſe
Sklavenketten noch immer nicht vollkommen los!“

Hat er des Engels von Eiſenach vergeſſen, welcher, wie ihm jetzt klar, die
Mittel bot, ſich von jener ihn erdrückenden Schuldenloſt zu befreien

Nein, denn er tritt an jenes Fenſter des Luſthauſes, ſein Blick ſchweift über
die rauſchenden Buchenwälder, die ſpiegelklare Fläche des Wollrader Sees, und
laut im Tone der Ueberzeugung ſagte er: „Dir danke ich Ehre und Exiſtenz, Dir
ſchulde ich mein Leben, mein Herz aber, mein Herz gehört ihr.“

Am kommenden Morgen vermochte Hellmuth Steudten der ihn beherrſchenden
Ungeduld nicht länger zu wiederſtehen, er mußte zu Doktor Nölting nach Luübed.Wieder führten ihn die Kinken Gelben zur Bahn und eine Stunde ſpäter ſchritt er die

Holſtenſtraße hinauf in Bureau ſeines Rechtsbeiſtandes. Aber der n
nicht Glück verſprechend zu beginnen, denn Doktor Nölting war durch einen Termin
auf dem Gericht in Anſpruch genommen und kaum vor zwei Stunden ſprechen.
Andererſeits konnte der Bureauvorſteher mittheilen, daß ein Dre es Juſtiz
raths Kirſten mit der gewünſchten Jnformation eingegangen ſei und der Herr Do
ort erfreut ſein werde, Herrn von Steudten nach Rückkehr vom Gericht zu
prechen.

Was in aller Welt mit den zwei vor ihm liegenden Stunden beginnen?
Die Offiziere waren im Dienſt, für ein Frühſtück war es ihm noch früh;

da war wirklich guter a thener. Der e Sommermorgen mit der von
der See herüberwehenden leichten Briſe ließ Steudten den Gedanken faſſen, einen
Spaziergang aus dem Holſtenthor hinaus durch die vortrefflich gepſtegten Wallanlagen zu machen, die er ſeit einer Reihe von Jahren nicht les hen, und

ſofort ließ er dem Gedanken die Ausführung folgen.
Wenn auch die eigentliche Blüthezeit vorbei, ſo prangte doch die ſpäte Akazie

noch im herrlichſten Blüthenſchmuck, und mit vollen Zügen ſog er den würzigen
Duft ein, als er die alte Trave paſſirt hatte und die Treppe zu den Anklagen um
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a ei n Sie I 1 .4Landauer,
mit und

r

Se

w.

nur mit a

n l

I
5

v

9

4 v

katent Ftoinvankastor
zu Original SFabrikpreiſen.

Mosaik-Spioele,
Cubus, od. Bilderwürfol,

S

t

Wagen,
h

Milch-, Mehl- u. Sand wagen
ohne Pferd.

s O. P. Ritter,
Malle (S.), Leipziger Straße 91. [2762

S D. d reS i hz r

h J e t
m

Röte ſebris und

Magazine,matt e a. 6

im i aeh r ee e ada L Se 7 ler l

igene

Aiſchlerwertzſätten

E

i

Am Auwsctellung wenn HWWWröirbtrungn

Möbel Polsterwaaren.e bleibe ventar Decorationen. e
eutigen Ge ck nichtöe I hen 3PPolster-

Möbel
e kliche Aer

mehr eriſrethenden

reiſen.Fr. Naumann's Möbelfabrik u. Magarine,

a 15 u. Kl. Sandberg 2.

Alvin Hentze, Halk a. e 39.Für Wiederverkäuferm Weinnacniee arr
ſämmtl. ul- n. Lamettaz r Schrei Banml

hetehe, Ei n Lichtdnern Porkemonnaies, 8 L 5 ecpwhit,

tn nn n eeſellſcha e, ielſcha aue en em billiger als jede Concurrenz! V

ENMONATI-ICGHE. RATEN VON 3 M. AN
m

G pockhaus
Converscations-Lexkon.

v Abbvjſclumgen und Karten

t

Bau 2 ne Supä n

W m enMotard's Kronen Und Tafelkerzen
S

per Original-Pfund Her, berund der T5 P fge.
Gebr. Keller. Gr. Ulrichſtr. 10.

Maupt-Depot feinster
n eSalonkerzen Aer, 5er, ver, Ter, Ser

FKronenkerzen er. öer, 6er, Ter, 8Bei Entnahme von beſtens 2 kg 9 e

b kg r. e 65.1 Pfd. 65
Packung 5

Die Qualität unſerer
en iſt en et leiche vo

ſeit 1845 führen. ers gleich rzü
i amntel Riedel et W

Wiener (gelbe

Niederrhein. al Extract Branoroi
Lackhausen bei Wesel.

Garantirter Gehalt: 16 Extractivſtoff,
61 reiner Malzzucker, das beſte aller
Malzextraete. Laut amtl. Vergleichs
Analyſe um das doßppelte ge

8

haltvoller als Hoff'ſches. WFabrikat iſt amtl. W v Stärkungsmitte

Controlle unter für Bruſt, Hals u. Magen
ſtellt. e leidende, Blutarme, Bleich9 W ſüchtige, Reconvalescenten, nament

P lich auch nach überſtandenem Wochenbet
O für ſchenkende Mütter und ſchwächliche KinderG vor Verkaufsſtellen in Halle bei M. Waltagott, Gr.

Ulrichſtr. 29, Joh. Rüdeſeldt, Leipzigerſtr. 86.
Giebichenſtein: A. Reeck's VachE., Gr. Brunnenſtr. 3.

wWVegen Verkauf des Hauſes und Aufgabe des Geſchä

Total-Ausverkanu
in Gold, Silber- und Alfenidewaaren

2496] unter Fabrikationspreis nur noch kurze Zeit.

Edmund BRaumani, Ieiprigerstr. 18.

Winterüberzieher.

Um mit meinem übergroßen Winter-Lager bis
Weihnachten möglichſt zu räumen, habe die Preiſe g3
Bedeuntendes redurirt.Otto Knoll, Peipz.-Str. 8788

Iallesche Eiswerke,
Die Unterzeichneten beehren ſich, bierdurch ergebenſt zur Kennt

bringen, daß ſie nach käuflicher Crwerbung des bisher von Herrn W.
geführten Eisgeſchäftes daſſelbe vereint mit dem des unterzeichneten

Köcker al der neuenall iiescnhe Eis werke
für gemeine hgftiice Rechnung weiterführen werden.

Durch die bedeutende e der Lagerräume und der Beförde
rungsmittel ſind wir in den Stand geſetzt, allen an uns herantretenden An
ſprüchen durch eine prom te und billige edienun e Gr zu werden. ir
rirge n von r t zur gefl. Kenntniß, daß wir das Eis jederzeit frei ins Hausfein außer rn unſere Geſchirrführer angewieſen ſind, daſſelbe zu

en Piehen agen zu verkaufen. zur weiteren Bequemlichkeit eines
a 73 Pub ikums haben wir ferner bei dem Delikateß waaren

Herrn W. Grünewald, Rathhausgaſſe Nr. 16 eine ſtändigeer unſeres Eiſes für den kleinen Bedarf eingerichtet, und werden
er Uungen jederzeit angenommen.

e unſer
auch auf unſer neues Unternehmen das den alten Firmenu ofe erwieſene Sohlpollen zu übertragen, welches zu z

tetes Beſtreben ſen wird. 27Mit Hochacht ung ergebenſt

Mallesche Eis Wwerke.
Höcker Helter.



Geſundheit iſt Reichthum!
Friſcher Traubenmoſt und junge Weine ein Genuß-
mittel und Präſ rvativ für den geſunden und ein

Heilmittel für den leidenden Menſchen.
Der Genuß friſchen Traubenmoſtes und junger Weine regulirt die

Kreislaufsſtörungen der Unterleibsorgane, bewirkt einen geſteigerten Stoff- a
wechſel und dadurch bedingte Ausſcheidung ſchädlicher Subſtanzen aus dem
menſchlichen Organismus, verhindert reſp. beſeitigt die verſchiedenen Arten der
Verdauungsſtörungen, aus denen ſich ſehr häufig hochgradige Leberau-
ſchoppung, habituelle Stuhlverſtopfung und Hämorrhoidalleiden entwickeln
können, und iſt auch ſolchen Perſonen anzuempfehlen, die durch ihre Berufs
thätigkeit genöthigt ſind, eine ſitzende Lehensweiſe zu führen.

W 3W d
W.

d d W v SW Wwoorr&w. dde WW S

I htel u. Café Da vidl.
Heute und folgende Tage

Grosses Winperfegt
im entsprechend festlich dekorirten Saale.

Heute Sonnabend

M Concertder I. österreichischen National-Damen- Kapelle
Entree wird nicht erhoben. W

Zum Ausſchauk gelangen
Junge Weiss-Weine, Rothwein vom Faß!

i Liwr. 35 u. 55 P.
Sekt: Special-Marke Hohenzollern“

(2798

à FI. 3,50, auch in Gläsern,
Infolge eines größeren Abſchluſſes mit der Weingroßhandlung und

Selikellerei von

Kloss Foerster., Freyburg,
deren Vertretung und Depot für Halle a s. in Händen der

Weinhandlung von

FEeax A. Für
re

Münchene
21. Gr. Märkerstrasse 21. Waot

Spezial-Ausschank vom Fass.
Verkauf in FPlaschen I5 Stück 3 I. frei Haus.

S Gewühlte Speisekarte.

Zur Vorfeier des Todtenfestes.
Geistliohe Musikauf führung

der

Sing-Alkcacddiemie
Sonnnbend, den November Abends punkt 4, Uhr

5 in der Marktkirche. V
herubini. Choralvorspiel und wo von2764

Bintrittskarten, nummerirt à 2 Mark, unnummerirt à 1 Mark,
owie Texte à 10 Pfg. sind in der Musikalienhandlung von H. Karmrodt

Vatzeker), Barfüsserstr. 19 zu entnehmen. Unnummerirte Karten
nd Texte sind auoh im Geschüäft des Herrn Arnold, der Marktkirche ge-
geniüber, zu haben.

equiem Von
eb. Bach. Chor von Mendelssohn,

v n WS a v J We

los das Neueſte un

Ferdinand Weber Sohn,
26 große Märkerſtraße 28 (Am VRathskeller),

bestehend seit 1834

i am Platze das r Lager der renommirteſten Fabriken Deutſchlands u. Oeſtreichs, Brenner
id Beſte der Saiſon.

Zu Laden u. Restaurations-Beleuchtungen empfehlen
Intensive, Monstre- u. Doppel-Rlitzlampen.

J r
m

ar

in größter Auswahl alle Arten von e

Petroleumlampen
J. sehr Nähe Du

(2784

Ida Böttger,
Jeinen-Wäſche- Handlung.

Die Reſtbeſtände meines Ausverkaufs zurückgefetzter
Waaren gebe ich zu beſonders billigen

Taſchentücher mit farbigen Kanten à Stck. 50
Tiſchtücher und Servietten.
W Unterzeuge, auch für Kinder. [2545

irthſchafts-Schürzen und Altdeutſche Schürzen.

reiſen ab.

o

Ferner liefert die
Beinſchwarz, Ruß c. Ref

in Hallen
terrain gün
ſtig gelegen,

Baugtelle

o udolf Mosse, Halle a/S.

Merſeburgerſtraße 30
I. Etage, 2 Stub., 2 Kam. u. Zub.

300 ſof. od. ſpäter zu verm.

6 Brüderstrasse 6G Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Ausianüe.

J Eine chemiſche Fabrik l
in unmittelbarer Nähe von Halle a/S. iſt preiswerth zu verkanfen

Hauptfabrikation iſt landwirthſchaftlicher
worin außerdem o ein ſehr umfangreicher Hondel zu betreiben iſt.

Fabrik e Quantitäten Eiſenvitriol, Salmiak, e
ektanten wollen Offerten u. Z. F. 79860

jan Rudolf Mosse, Halle a/S. ſenden.

ſind zu verkaufen. Näheres durch v

III 8--8 u

ünger,

[2782

Pin Hausgrundgtück
in guter Geſchäftslage, nicht zu groß.
zu kaufen geſucht. ſeien unter

N. 79910 bef. RudolfMosse, Halle a/S.

aus Werte Po ſtpferde
verkauft die Poſthalterei Halle a/S.

Empfing wieder
Vrima Astrach. Caviar,rig Ratives Auetera,

riſche Holländer 9
Frische Trüffeln,Frische Birkhühner,

Rügenwalder Gänsge-
vrüete. (2776

Beht Teltower Rübehen,6 Magdeb. SauerKonhl,
Frische Seemuscheln.

Wilh. Schubert, j
Gr. Stein- F. Vlriehn-strassen-Beke. d

Nar4 Mark
300 Ditzd. Teppiene in reizendſtenrürkiſchen, ſcho ſchen u. buntfarbigen

Muſtern, 2 Meter lang, 1 Meter breit,
müſſen ſchleunigſt geräumt werden und
koſten pro Stück nur noch 42 ehe
Einſendung oder Nahaaeng ett-
voriagen, dazu paſſend, Paar 3
Adolf Sommerfeld, Dresden.

Wiederverkäufern ſehr empfohlen.

Wichtig für Jedermann!
Grosse Betten 15 Mark.

1 Oberbett, 1 Unterbett, 2 Kiſſen,
richtige Länge und Breite, mit r
neuen und gereinigten Bettfedern für
nur 15 Max verſendet der Berliner
Waaren-Bazar von [2780
Klbert Bythiner, Charlottenburg

bei Berlin, Krummeſtr. I.
Nur der directe Bezug aus erſter

Quelle und der enorm große Umfatz
ermöglicht mir die Betten ſo
liefern, wöchentlich werden 2
Stand verkauft.
Billigſte Bezugsquelle
S für Händler.

15., 000 I.ſind gegen ſichere Hypothek zum 1 April
eventl, ſchon früher auszuleihen durch
2766]) Juſtizrath Dryander.

Offene und geſuchte
Stelleu.

Bautechniker-Geſuch.
Ein Bautechniker im Zeichnen und

Veranſchlagen geübt, wird in das
Vureau eines hieſigen Maurermeiſters

eſucht. Antritt kann event. ſofort er
olgen. Off. unter F. G. s835 an

J. Barck Co. hier erbeten. [49
0 7 DSing-Academioe.

Sonnabend, den 24. Nov. Vorm. 10 Uhr Hauptprobe
n der Marktkirche
Zutritt gegen Vorzel 777 der auf den Namen lnutenden

tgliedskarten. (2765Ungqgar-Wein.
Die Erſte Ungarwein Import- Handlung

r Gustav Sponner, e
offerirt unter Garantie der Reinheit:

Landweine, herb, roth. à Liter 0,80 .4Szezsnrder, herb mild, roth, L.Wllenyer, mild, roth 1,20Adelsberger, mild, roth, kräftig J 1,50St. Georger Ausbrueh, ſüß J 1,35BRuster Ausbruch. ſüß, Medicina l. 16Ruster Fettausbruch. Pr., voll Fett, Medicinal,
WVoknaver Ausbruch UVso., Pr., Medicinal, ſehr alt. 3,50

Die Preiſe verſtehen ſich in Gebinden ſchon von ca. 25 Liter an verzollt
ab Halle a. S., ab Kellerei in Ungarn 32 Pfg. pro Liter billiger.

Ein gewandter Schreiber (Bureau-
gehülfe) mit guter Handſchrift, auch zur
h von Koſten-Liquidationen,
zur Buchführung 2c. zu verwenden,
für en Rechtsanwalts -Burean in
Schkenditz zum 15. December er. event.
zum 1. Januar 1888 geſucht. Offerten

nebſt. an die ExPditig der Halleſchen Zeitung unter
No. 2772 einzuſenden. [2772

Ein Conditorgehülfe
wird ſofort geſucht bei

Rob. Taubert, Conditor,
2733] Staßfurt.
Stelleſuchenden aller Branuchen
ſeien die wöch. 3mal erſch. Vakanzen
liſten von O. Trautschold Leip-
zig empf. Schnellſt. u. billigſt. Weg z.
Erl e. Stelle. Proſp. gratis. Herrſch.
u. Princip. koſtenfreie Aufn. [1750

U Stellenſuchende jeden Be-
rufs placirt ſchnell [2134
Reuter's Bureau in Dresden,

Reitbahnſtr. 25.

Gustav Sponnoer, Ungarweingroßhandlung.

Bünblinge, Bratheringe,
treffen täglich friſche Sendungen ein und empfiehlt ſolche Händlern und

Wiederverktänfern billigſt 2796e r Geiſtſtraße.

Proben und Preisliſten ar und francvo. (361 das Kochen erlernt hat, erhält
rößerem Gute angen. StelleMamſen, durch Frau W olf-

ram, Bölbergaſſe 2. [2779
Ein junges Mädchen, welches in der

die
auf
als

Milchwirthſchaft und Küche bewandert
iſt, wird zur Stütze der Hausfrau für
ein Stadtgut zum 1. Jan. 1889' ge-
ſucht. Off. bef. C. W. Oſffenhauers
Annoncen- Exped. in Eilenburg.

S Eine jüngere Deconomentochter,

An eheVermiethuugen.

Die erneuerte ParterreWoh-
nung Magdeburgerstr. 52,
nahe der Bahn, 8 Zim., Küche,
2 Kam. u. We iſt im ganzen
od. getheilt ſofort zu vermiethen.

äheres gr. Steinſtr. 19.

Mäblweg 48a, l Tr.,
ſtänd. Zub., Badezim. c. ſof. od. ſpät.
z. verm. 1200 Beſ. 10--12 u. 2-4.

Ju Oberröblingen a See
empfiehlt ſich A. Böttger's Gärtnerei
ur Anſttang jeder in ev. r
is feinſter Ausführung gehaltenen

Art Bindereien, als Bouguets zu den
verſchiedenſten Zwecken, Brautkränzen,
Lorbeer- und anderen Kränzen, Krone
2c. Palmenzweige t preiswert
Große Auswahl in blühenden Topf

gewächſen. [2727
Wer an Husten.

Brustschmerzen, Heiserkeit, Asthma,
Blutspeien, Reiz im Kehlkopft ete.leidet, für àäen ist der weisse Frucht-
Brust-Saft das beste Haus- u. Ge-
nusswittel. à Plasche 1,50 Mk. u
1 Mk. dei Waltsgott,r. Ulrichstrasse 29. [73

Blumenthalſtr. 29 iſt die renovirte
1. Etage ſogleich oder ſpöter, auch ge
theilt zu vermiethen. Näheres II Tr.

20000009090200060050
Uaanacein Veoglr,

große Märkerſtraße 27 I.
Annoncenanngahme

für Halliſche Zeitung u. alle hie
ſigen und äuswärtigen Zeitungen.

n v. 8--7r.

Arössere Iokahtäteu,
(auch im Hofe gelegen) aber Mitte
d. Stadt werd. z. Errichtung einer 2z eiten t kectaunant
ſofort geſucht. Offerten unter
A. D. 6491 an Hansenstein
4 Vogler Halle. (2799 8

3 Zu Neujahr für einen ſtädt.
S Haushalt eine arbeitſame [2800

Wirthſchafterin
geſucht, die im Kochen, Plätten
u. anderen häuslichen Arbeiten
2 geübt iſt. Off. mit Gehaltsan-

S ſprüchen unter J. M. 188 an
S Hansenstein G Vogzler,8 Mandeburg. [2300

Carl Ohme ſtatt.

Großes wohlſchmeckendes
Roggenbrod empfiehlt
Cari Koch., Herrenſtr.
und in den bekannten Ver
kaufſtellen. (2783

Vorzüglich ſchmeckende Pfannkuchen
mit Vanilleguß, ſowie vortrefflich g9
riebene Napfkuchen empfiehlt kägli
friſch Cari Koch, Herrenſtraße

Victoria Theater
Se Wnge d ſein ind
Ser Wer in 5 Atten. [2785

Orchestermusik-Verein,.
NVächsten sonnabend, den

24. Xovember fällt dagConcert des VWodtenfestes
wegen aus Der Vorstand

Verein der Krieger von
Sonnabend, den 24. November er.

findet das Begräbniß des Kameraden
Die Kameraden

treten Nachmittag 2 Uhr beim
Kamerad Geeséè, Martinsgaſſe

an. Anzug ſchwarz und Cylin exhut.
Ehren u. Vereinsabzeichen

ſin ſichtbar zu tragen.
Der Vorſt ind

Verantwortlich L. Vehmann (Jnſerate) Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche ZeitunExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
Halle, Gebaner-Schſwetſchke ſche Buchdruckerei.

J
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